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Inhalt des \ 
Liquidationsvertrages. 


Die deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗Vereinbarungen, die 
dem Reichstag vorgelegt werden ſollen, ſind in Form eines 
Weißbuches zuſammengeſtellt worden. Dieſem Weißbuche, 
das am Montag dem Reichsrat zugegangen iſt, entnimmt 
die Telegraphen-Union den Wortlaut des polniſchen Liqui⸗ 
dationsabkommens, das zwei der in dem am 31. Oktober 
v. J. in dem Abkommen zwiſchen Rauſcher und Zaleſki ent⸗ 
haltenen Fragenkomplexe umfaßt. Und zwar handelt es 
ſich dabei 1. um den gegenſeitigen Verzicht auf alle mit dem 
Kriege oder dem Friedensvertrage im Zuſammenhange 
ſtehenden Forderungen finanzieller oder vermögensrecht⸗ 
licher Natur — das heißt alſo um den ſogenannten Finanz⸗ 
ausgleich, und 2. um den polniſchen Liquidationsverzicht. 

Im Zuſammenhange damit enthält das Abkommen Be⸗ 
ſtimmungen über die Aufhebung des deutſch-polniſchen 
Schiedsgerichtes und die Erledigung der vor dieſem Gericht 
noch ſchwebenden Verfahren. 

Dieſe Vereinbarungen haben folgenden Wortlaut: 

„Die letzten Unterredungen zwiſchen dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten und dem polniſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten haben zu folgenden Ergebniſſen geführt: 

1. Die Reichsregierung und die Regierung der Republik 
Polen geben die nachſtehenden Erklärungen ab, die auf der 
Haager Konferenz niedergelegt werden und mit dem In⸗ 
krafttreten des Young⸗Plans Geſetzeskraft erlangen ſollen. 

2. Die Deutſche Regierung erklärt den Verzicht auf alle 
mit dem Krieg oder dem Friedensvertrag im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Forderungen finanzieller oder vermögens⸗ 
rechtlicher Art — ſowohl des Staates wie ſeiner Staats⸗ 
angehörigen (natürlicher oder juriſtiſcher Perſonen) — die 
wegen irgendeines Vorganges aus der Zeit vor dem In⸗ 
krafttreten des Poung⸗Plans unmittelbar oder mittelbar 
gegen Poſen geltend gemacht worden ſind, oder künftig gel⸗ 
tend gemacht werden könnten, einſchließlich der Reklama⸗ 
tionen, die im beſonderen auf ſolche Vorgänge bezüglichen 
Abkommen anerkannt find. N 

Was die Forderungen finanzieller oder vermögensrecht⸗ 
licher Art von ſeiten Polens, ſowohl des Staats wie ſeiner 
Staatsangehörigen (phyſiſcher und juriſtiſcher Perſonen) be⸗ 
trifft die mit dem Krieg oder dem Friedensvertrag im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen und wegen irgendeines vor dem In⸗ 
krafttreten des Young⸗Plans liegenden Vorganges ums 
mittelbar oder mittelbar gegen Deutſchland geltend gemacht 
worden ſind oder künftig geltend gemacht werden könnten, 
einſchließlich der Reklamationen, die in beſonderen auf ſolche 
Vorgänge bezüglichen Abkommen anerkannt find, ſo erkennt 
die Polniſche Regierung die Beſtimmungen in Kapitel IX 
Paragraph 143 des Noung⸗Planes an. 

Unbeſchadet der Beſtimmungen des Artikels 5 dieſer 
Vereinbarungen ſtellen die gegenwärtigen Erklärungen 
einen vollſtändigen und endgültigen Verzicht auf die oben 
erwähnten Reklamationen dar, gleichviel wer daran be⸗ 
teiligt iſt. j 

3. Die Polniſche Regierung erklärt, auf jede Liqui⸗ 
dation deutſcher Güter, Rechte und Intereſſen in Polen, 
die die Polniſche Regierung auf Grund oder nach Maß⸗ 
gabe der Beſtimmungen der Artikel 92 und 2975 des Frie⸗ 
densvertrages vorgenommen hat oder vornehmen konnte, 
zu verzichten, ſoweit ſich dieſe Güter, Rechte und Intereſſen 
am 1. September 1929 noch in der Hand ihrer Eigentümer 
oder ehemaligen Eigentümer befinden. Alle Maßnahmen 
zur Erhaltung des beſtehenden Zuſtandes, die in Verbin⸗ 
dung mit dem oben erwähnten Liquidationsverfahren ge⸗ 
troffen worden ſind, verlieren mit dem Inkrafttreten der 
gegenwärtigen Vereinbarung ihre Wirkung. Die in Rede 
ſtehenden Güter werden in dem tatſächlichen und recht⸗ 
lichen Zuſtand, in dem ſie ſich befinden, ſamt den mit ihnen 
zuſammenhängenden Rechten und Vergünſtigungen und 
unter Aufrechterhaltung der beſtehenden Laſten freigegeben, 
ohne daß jedoch für die Koſten und Honorare des Liqui⸗ 
dationsverwalters eine Zurückhaltung erfolgen darf. 

4. Etwaige Streitigkeiten über die Auslegung oder An⸗ 
wendung des gegenwärtigen Abkommens, die ſich auf diplo⸗ 
matiſchem Wege nicht regeln laſſen, werden auf Antrag 
eines der vertragſchließenden Teile einem Schiedsgericht 
vorgelegt. Zu dieſem Zweck ernennt jeder Teil einen 
Schiedsrichter. Die beiden Schiedsrichter wählen einen 
neutralen Vorſitzenden. Kommt eine Einigung über die 
Perſon dieſes neutralen Vorſitzenden nicht zuſtande, ſo ſoll 
der Präſident der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gebeten 
werden, ihn zu ernennen. 

5. Die beiden Regierungen haben ſich unmittelbar nach 
der Unterzeichnung der gegenwärtigen Vereinbarung ins 
Benehmen zu ſetzen, um die Maßnahmen zu vereinbaren, 
die hinſichtlich der künftigen Tätigkeit des deutſch⸗polniſchen 
gemiſchten Schiedsgerichts zu treffen ſein werden. 

6. In Ausführung des Artikels 1 wird dieſe Verein⸗ 
barung ſowie ihr Schlußprotokoll gleichzeitig mit der In⸗ 
kraftſetzung des Voung⸗Planes von den Parteien ratifiziert 
und in Kraft geſetzt werden. 

Das Schlußprotokoll zum Artikel 2 der Verein⸗ 
barung vom 31. Oktober 1929 hat folgenden Wortlaut: 

1. Die deutſche Erklärung in Artikel 2 der genannten 
Vereinbarung umfaßt auch alle Reklamationen deutſcher 
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Staatsangehöriger gegen die Polniſche Regierung, die ſich 
auf die Artikel 92 Abſatz 4, 297 h Abſatz 2, 304 und 305 ves 
Vertrages von Verſailles ſtützen, und zwar ſowohl die⸗ 
jenigen, die bereits vor das deutſch⸗polniſche gemiſchte 
Schiedsgericht gebracht ſind, als auch die, die künſtig dort 
geltend gemacht werden könnten, aber aus der Vergangen⸗ 
heit ſtammen. 

2. Die polniſche Erklärung in Artikel 2 der Verein⸗ 
barung umfaßt auch alle Reklamationen polniſcher Staats⸗ 
angehöriger, die vor demſelben Schiedsgericht gegen die 
Deutſche Regierung geltend gemacht worden ſind und ſich auf 
die Artikel 297, 298, 300, 302, 304 und 305 des Vertrages von 
Verſailles ſtützen, und zwar ſowohl diejenigen, die bereits 
vor das genannte Schiedsgericht gebracht worden find, als 
auch die, die künftig dort geltend gemacht werden fennten, 
aber aus der Vergangenheit ſtammen. 

3. Die Forderungen aus den für die Übergangszeit 
geltenden Beſtimmungen des Genfer Abkouumens rom 
15 Mai 1922, für die das Schiedsgericht in Beuthen nder die 
gemiſchte Kommiſſion in Kattowitz zuſtändig ſind, ſind in 
dem gegenſeitigen Verzicht nicht einbegriffen. 

4. Die gegenſeitigen Erklärungen in Artikel 2 der ge⸗ 
nannten Vereinbarung umfaſſen nicht nur die Forderungen 
der Staatsangehörigen (natürliche und juriſtiſche Perſonen) 
an die betreffende Regierung, ſondern auch die für eigene 
der einen 
egierung an die andere, gleichviel, worauf ſie ſich rechtlich 


oder tatſächlich gründen. 
* 


Der vorſtehende Text des Liquidationsabkommens ent⸗ 
hält keinerlei berraſchungen; es iſt darin nichts enthalten, 
was nicht ſchon bekannt geweſen wäre. Das Wolfſſche 
Bureau bezeichnet die Veröffentlichung als voreilig und 
meint. fie könne nur durch eine Indiskretion erfolgt fein. 


In der Veröffentlichung der Telegraphen⸗Union iſt 
nicht der Notenwechſel enthalten, in dem Polen unter 


gewiſſen Einſchränkungen auf die Ausübung des von ihm 
bisher in Anſpruch genommenen Wiederkaufs rechtes 


für ehemals preußiſche Siedlungen verzichtet. 


Wie von zuſtändiger deutſcher Seite mitgeteilt wird, 
kann vorläufig dieſer wichtigſte Teil des Rauſcher⸗Zaleſki⸗ 
Abkommens noch nicht veröffentlicht werden, weil die in 
Genf zwiſchen Staatsſekretär von Schubert und Außen⸗ 
miniſter Zaleſki geführten Beſprechungen über gewiſſe Mo⸗ 
difikationen dieſes Vertragsteiles im deutſchen Sinne noch 
nicht offiziell zu Ende geführt ſind und daher eine Ver⸗ 
öffentlichung des urſprünglichen Notenwechſels über den 
polniſchen Verzicht ein falſches Bild ergeben würde. 

Die Bekanntgabe des Textes des ganzen Ab⸗ 
kommens kann naturgemäß erſt nach dem Abſchluß dieſer 
Beratungen erfolgen. 


Die deutſche Delegation in Warſchau. 


Warſchau, 27. Januar. Die aus Vertretern der zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien beſtehende deutſche Abordnung für 
die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt 
heute vormittag hier eingetroffen. Auf deutſcher Seite neh⸗ 
men an den Verhandlungen außer den Regierungsvertretern 
noch teil Geheimrat Kaſtl vom Präſidium und Dr. Hart⸗ 
mann vom Geſchäftsführenden Ausſchuß des Reichs ver⸗ 
bandes der deutſchen Induſtrie. Der deutſche Leiter der 
Verhandlungen iſt Geſandter Ulrich Rauſcher. Tie Ver⸗ 
handlungen mit den polniſchen Delegierten werden im 
Laufe des heutigen Tages aufgenommen werden. 

In Kreiſen, die der deutſchen Delegation naheſtehen, iſt 
man, wie der „Daten Polſki“ mitteilt, über die Mög⸗ 
lichkeit eines baldigen günſtigen Abſchluſſes der Verhand⸗ 
lungen optimiſtiſch geſtimmt. Der Geſandte Nanuſcher 
wurde geſtern vom Außenminiſter Zaleſki empfangen. 


Der Fortgang der Londoner Konferenz. 


London, 27. Januar. Die Führer der Delegationen 
zur Seeabrüſtungskonferenz traten heute vormittag um 
10 Uhr in Downingſtreet zuſammen, um das Programm 
der Konferenz zu prüfen. Man glaubt zu wiſſen, daß die 
Delegierten ein Schriftſtück vor ſich liegen hatten, das nähere 
Angaben enthielt über die Beratungen der letzten Woche 
zur Frage. ob die Rüſtungseinſchränkung nach der Geſamt⸗ 
tonnage oder nach Schiffskategorien erfolgen ſollte. 

Nach Außerungen Tardteus iſt die heute morgen abge⸗ 
haltene Sitzung der Seeabrüſtungskonferenz ſehr herzlich 
verlaufen. Die Debatte habe ſich um die Standpunkte 
Frankreichs und Italiens über die Reihenfolge der zu be⸗ 
handelnden Gegenſtände gedreht. Frankreich wünſchte die 
Frage des Schiffsraummaximums und Italien die des 
Prozentſatzes zuerſt zu behandeln. - 

„Evening News“ ſchreibt, es ſei beſchloſſen worden, die 
Debatte über die Abſchaffung der Unterſee⸗ 
boote einzuſtellen. Das Blatt fügt hinzu, der japa- 
niſche Vertreter Wakatſuki habe durch die Forderung, es 
ſollte verboten werden, Handelsſchiffe zu bauen, die mit 
größeren als ſechszölligen Kanonen in Kriegszeit beſtückt 
werden können, Überraſchung verurſacht. 


Nund 


würden weite Volkskreiſe bei der ſo dringenden Reform 
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der franzöſiſch⸗italieniſche Gegenſatz. 


Paris, 28. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
franzöſiſchen Morgenblätter machen kein Hehl daraus, daß 
ſich am Montag vormittag in London zwiſchen Frankreich 
und Italien der erſte Streitfall der Konferenz ergeben 
habe. Der „petit Pariſien“ ſpricht von einer Gewitter⸗ 
atmoſphäre, die ſich in den drei Stunden langen Aus⸗ 
ſprachen entwickelt habe. Tardieu und Briand hätten leb⸗ 
haft gegen die Anſprache Gandis Einſpruch erhoben und dem 
franzöſiſchen Außenminiſter ſei es endlich gelungen, die 
ruhige Stimmung wieder herzuſtellen. Zu Italien ſei 
keineswegs die Brücke abgebrochen, da Grandi den Wunſch 
geäußert habe, die Unterhaltung fortzuſetzen und daher 
weiter die Möglichkeit ins Auge gefaßt habe, aus der be⸗ 
anſpruchten Flottengleichheit die franzöſiſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte auszuſchließen, die Frankreich nötig habe, um den 
deutſchen Kreuzern entgegentreten zu können. — In „Echo 
de Paris“ bedauert Pertinax, daß die franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beziehungen als erſtes die Koſten der Londoner 
Flottenkonferenz getragen haben. Die Verantwortung hier⸗ 
für liege allein bei Briand. Sauerwein ſchreibt im „Matin“, 
daß der Gegenſatz zwiſchen der franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Theſe am Montag vormittag von Anfang an ſehr klar 
zum Ausdruck gekommen ſei. Im übrigen wendet ſich 
Sauerwein gegen den ſtatiſtiſchen Geiſt, der die Flotten⸗ 
konferenz zu ſehr beherrſche. Man nehme zu wenig Rück⸗ 
ſicht auf die Erfahrungen des Weltkrieges. 2 
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Abſtimmung über Spaniens Diltatur. 


Madrid, 27. Januar. General Primo de Rivera hat am 
Sonntag morgen um 4 Uhr ein Communiqué an die Preſſe 
herausgegeben, in dem er Mitteilung von der merkwürdi⸗ 
gen Abſicht macht, die Armee und die Marine über die Fort⸗ 
dauer der Diktatur abſtimmen zu laſſen. An der Abſtim⸗ 


„mung ſollen allerdings nur die höheren Of iziere vom 


Hauptmann und Kapitänleutnant aufwärts teilneh 

Abſtimmungsberechtigt ſind Armee, Marine und Gen⸗ 
darmerie. Die Offiziere haben ſich lediglich mit ja oder 
nein zu äußern. Die Abſtimmung ſoll in kürzeſter Zeit 
durchgeführt werden. Zur Begründung dieſer überraſchen⸗ 
den Maßregel erklärt Primo de Rivera, daß Armee und 
Marine für den Beginn ſeiner Diktatur verantwortlich 
ſeien, und daß daher auch nur Armee und Marine darüber 
zu entſcheiden hätten, ob die Diktatur fortdauern ſolle oder 
nicht. Er tue dieſen Schritt, um den dauernd von Poli⸗ 
tikern ausgeſtreuten Gerüchten entgegenzutreten, daß er die 
Abſicht hätte, in abſehbarer Zeit zurückzutreten. 


Noch einmal die Paßgebühr. 


Es ſind Zweifel darüber entſtanden, was unter der 
Bezeichnung „Paß von einjähriger Dauer“ zu 
verſtehen ſei — und wir geben zu, daß dieſe Zweifel auf 
Grund der miniſteriellen Erklärungen in der Budgetkom⸗ 
miſſion oder vielleicht richtiger: auf Grund der halbamt⸗ 
lichen Berichterſtattung darüber, berechtigt ſind. Was w 
nun der Ausdruck „einjähriger Paß“ beſagen? Heißt das 
fovtel, daß der Auslandsreiſende berechtigt iſt, auf Grund 
dieſes Paſſes bis zu einer Dauer von einem Jahre im Aus⸗ 


lande zu verbleiben, oder bedeutet dieſer Ausdruck, daß 


man den Paß innerhalb ſeiner Dauer ſo oft benutzen kann, 
wie man will? Nach dem, was in Deutſchland und in den 


anderen europäiſchen Ländern unter dieſem Begriff ver⸗ 


ſtanden wird, haben wir der angekündigten Neuerung dieſe 
letztere Deutung gegeben, obgleich der Satz, der in dem 
Bericht über die Behandlung der Paßfrage in der Kom⸗ 
miſſion unmittelbar dahinter ſteht und der beſagt, daß ein 
einjähriger, zur mehrfachen Überſchreitung der Grenze be⸗ 
rechtigender Paß 250 Zloty koſten ſoll, mit dieſer Deutung 
im Widerſpruch ſteht. Wir haben dies auch deshalb getan, 
weil am Schluſſe der Diskuffion der Abg. Diamand noch 
einmal die Frage der einjährigen Päſſe aufwarf und ein 
Vertreter der Regierung die Abſicht der Regierung, Päſſe 
von einjähriger Dauer auszugeben, nochmals beſtätigte. 
Wir folgerten aus dieſem Zwiſchenfall, daß der Abg. 
Diamand die Intereſſen weiter Kreiſe der Bevölkerung im 
Auge hatte, als er dieſe Frage reſp. dieſe Forderung ſtellte. 

Würde aber die Deutung richtig ſein, daß der ein⸗ 
jährige Paß zu 100 Zloty nur für eine einmalige Aus⸗ 
reiſe berechtige und nur die Dauer des Aufenthaltes im 
Auslande auf ein Jahr ausdehne, ſo würde dies nicht der 
großen Mehrheit der Auslandsreiſenden zu gute kommen, 
ſondern nur einer verſchwindend kleinen Minderheit, die 
überdies in den meiſten Fällen zu den Oberen Tauſend 


gehört, für die die Paßgebühr, mag fie hoch oder niedrig 


ſein, keine Rolle ſpielt. Unter 100 Menſchen, die ins Aus⸗ 
land reiſen wollen, wird ſich vielleicht, wenn wir von 
Studenten, Schülern uſw., abſehen, nur einer finden, der 
ein Jahr im Auslande bleiben will oder die nötigen Mittel 
bat, um den Aufenthalt im Auslande zu beſtreiten. (Und 
die Studenten uſw. haben nach den jetzt giltigen Beſtim⸗ 
mungen Anſpruch auf eine beſondere Behandlung.) Soll 
dies unter dieſen Umjtänden der Clou der Neuordnung 
ſein? Wir können es nicht glauben; denn damit 


wieder leer ausgehen. 


Die Koſten betrugen im Dezember 1928. 
Dollar; außerdem erteilte die Bank Subventionen an die 


(Sanationsblatt) 10000 Z 1o ty. Die 


Man denke: Wenn es richtig iſt, daß der einjährige 


Paß zu 100 Zloty nur zu einer Ausreiſe und der 


zu 250 Zloty zu beliebig vielen 
tigen ſoll (die Zahl der Ausreiſen iſt im letzteren 
Falle nicht angegeben, es heißt nur, der 250⸗Ztoty⸗ 
Paß berechtige zur „mehrmaligen“ Ausreiſe), ſo würde der 
Reiſende mit einem 250 Ztoty⸗Paß, wenn er 10mal im Jahre 
ausreiſt, für eine Ausreiſe nur 25 Zloty und wenn er 20mal 
ausreiſt, gar nur 12,50 Zloty für eine Reiſe bezahlen, 
während der genügſame Reiſende ſchon für ein ͤreimaliges 
Überſchreiten der Grenze 300 Zloty zu zahlen hätte, da er 
für jeden Grenzübertritt 100 Zloty bezahlen muß. Das ſind 
offenfichtl’ch Privilegien für einzelne Volksklaſſen und un⸗ 
beſtreitbare Benachteiligungen anderer Volkskreiſe, die der 


berech⸗ 


Finanzminiſter unmöglich beabſichtigen kann. Wir 
halten es daher für wichtig, daß dieſer Punkt 
durch eine Rückfrage bei den zu ſtän⸗ 


digen Stellen geklärt wird. Noch iſt die neue 
Veroroͤnung über die Paßgebühr nicht erſchienen, noch hat 
es der Finanzminiſter in der Hand, hier den Wünſchen 
breiter Volksſchichten, wie ſie ſich in der Debatte über dieſe 
leidige Frage kundgaben, gerecht zu werden. Durch die 
Bevorzugung einer kleinen Schicht würde den Wünſchen 
der großen Maſſe der Reiſeluſtigen nicht genügt werden. 
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Nachzutragen iſt noch, daß der Abg. Holynſki (BB) in 
der Diskuſſion in der Kommiſſion erklärte, die Zeit ſei 
jetzt gekommen, daß das Außenminiſterium an inter⸗ 
nationale Unterhandlungen über eine Ermäßigung der 
Gebühren für Sichtvermerke (Bien) herangehen 
müßte. 

Nicht nur an Unterhandlungen über eine Herab⸗ 
ſetzung des Preiſes für Sichtvermerke ſollte herangegangen 
0 N an * vollſtändige Beſeiti⸗ 

g, die von einer Anzahl von St 
aufgehoben worden ſind. 5 . ee 2 ae sa 


die Geichälte der Landeswirtſchaſtsbank. 
VE Scharfe Kritik des Generalrejerenten. 


In der Haushaltskommiſſion des Sejm er⸗ 
ſtattete am 25. d. M. Abgeordneter Rybarſki (Mat. Klub) 
einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank. In der Einleitung erklärte er: „Mangel 
an Zeit und bezüglich einzelner Teile Mangel an fachlicher 
Kenntnis erlaubten mir nicht, die geſamte Tätigkeit der 
Bank zu prüſen. Ich ſtütze mich auf Materialien, die 
mir die Behörden der Bank geliefert haben. 
Nur ausnahmsweiſe nahm ich in die Akten 
unmittelbaren Einblick. 

„Die Aufgaben der Bank ſind ſehr umfaſſend und die 
gleichzeitige Führung von Sachen des langfriſtigen Kre⸗ 
dits und der Finanzierung der induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen erſchwert die Lage der Bank im Auslande, wo man 
einen ſolchen Banktyp nicht kennt. Daher entfallen in den 
verfügbaren Mitteln der Bank auf 633 Millionen Prozent⸗ 
papiere nur 36 Millionen (wenn man 111 Millionen 
der „Ulen“⸗Kredite abrechnet) auf das Ausland. Noch 
weniger hat man auf der inländiſchen Börſe verkauft, 
nämlich nur 20 Millionen. Der ganze Reſt ſind Fonds 
öffentlichen Charakters: ſtaatliche, Selbſtverwaltungs⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten⸗Fonds, Fonds der P. K. O. uſw. In dem 
Maße, wie ſich die öffentlichen Inſtitutionen (3. B. gegen⸗ 
wärtig der Selbſtverwaltungen) vermindern, vermindern 
ſich die Mittel der Bank. Es haben ſich die Einlagen der 
ſtaatlichen Inſtitutionen von 118 auf 99 Millionen, der 
Selbſtverwaltungsinſtitutionen von 53 auf 14 Millionen 
vermindert. Das Gründungskapital beträgt jetzt 
150 Millionen Ztoty. 

Subventionierung von Firmen — die Ex⸗ 
pedition nach Peru. Unter derartigen Verhältniſſen 
ſollte die Bank eher ihre Tätigkeit einſchränken; ſtatt deſſen 
machte ſich die Tendenz bemerkbar, andere Aufgaben, da⸗ 
runter auch ſolche zu übernehmen, die keinen Bankcharakter 
haben. So z. B. erteilt die Bank Subventionen an In⸗ 
ſtitutionen, die fie finanziert. Z. B. die Firma S. W. W., 
welche Granatenzünder produziert, und ein Anlagekapital 
von kaum 35000 Zloty hat, erhält von der Bank eine 


ſtändige monatliche Subvention von 750 Zloty. 


Eine Stimme: Ein Wohltätigkeitsverein. 

Abg. Rybarſki. Eine Geſellſchaft, die zu 91 Pro⸗ 
zent Eigentum der Regierung iſt, erhielt für die 
Unterſuchung der Exploitierungsmöglichkeiten in Nizwiſka 
nicht eine Anleihe, ſondern eine Subvention von 250 000 
Zloty Manchmal erhalten auch Miniſterien 


Subventtonen aus den Handelskoſten. Das Mini⸗ 


ſterium für öffentliche Arbeiten erhielt eine 
Subvention von 60000 Zloty als Entlohnung für 
die Arbeit beim Wettbewerb für die Ausarbeitung 
eines Wohnungstyps. Außerdem ſchloß dieſes Mi⸗ 
niſterium im April 1928 mit der Bank einen Vertrag, wo⸗ 
durch die Bank ſich verpflichtet hat, in der Chakubinſkigaſſe 
ein Gebäude für das Miniſterium zu errichten 


(der urſprüngliche Koſtenplan lautete auf 3,5 Millionen) 


und es ihm auf 36 Jahre zu vermieten. Dieſes Ge⸗ 
ſchäft bildet gewiſſermaßen eine Umgehung des Budgets 
und ſteht in Verbindung mit gewiſſen Kombinationen beim 


Bau eines eigenen Gebäudes der Bank, das ſich auf einem 


dem Miniſterium gehörenden Terrain befindet. Weiter 
ſind Poſitionen vorhanden, welche abſolnt gar 
keinen Zuſammenhang mit der Tätigkeit 
der Bank haben. > 

Die Bank organiſierte eine Expedition nach Peru zur 
Unterſuchung von für die Auswanderung geeigneten Gebieten. 
19 639 


Teilnehmer an der Expedition. Endlich war die Bildung 
einer Koloniſationsgeſellſchaft geplant, der die Bank mit 
150 000 Dollar beitreten ſollte: die Geſellſchaft iſt jedoch nicht 
zuſtande gekommen. 


Politiſche Höflichkeitskredite. 


Es werden manchmal Kredite an Perſonen und Inſti⸗ 
tutionen erteilt, welche mit den Zwecken der Bank nichts 
gemein haben. Man könnte diefe Kredite — Höflichkeits⸗, 
politiſche oder in großem Sinne Sanationskredite nennen. 
Ich bin nur auf einige derartige aber ſehr deutliche Fälle 
geſtoßen. So ſchuldeten im Februar 1928 der Bank: die 
Vereinigung ehemaliger Vaterlandsver⸗ 


teidige r 40 000 Zloty; das Organiſationskomitee 


für Tagungen der politiſchen Gefangenen 
3000 Ztoty; der Redakteur des „Glos Prawdy“ Herr 
Stpiczyaſki — 35 000 Zloty; die „Gazeta Zachodnia“ 
. Rückſtände im Jahre 
1928 des Poſener Schützen verbandes betrugen 


wie ihn unſere Stadt bis jetzt nicht kannte, trug ſich im Laufe 


1013 Ztoty (fpäter abgezahlt); des Hauptausſchuſſes des 
„Zwiazek Ziemian“ 43 895 Zloty; des Herrn Stpiczynſki: 
19 620 Zloty. Es find dies nur aufs Geratewohl 
herausgegriffene Zahlen. Mit den wirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken der Bank hat all dies 
nichts gemein. 


„Zu riskante Anleihen“, 


Was die Kredittätigkeit anbelangt, ſo ſollte die Bank 
gewiſſe Arten von Krediten, welche zu riskant ſind, 
(ich habe Barkredite im Sinne) nicht ausdehnen. Die 
Summe dieſer Kredite betrug vor einem Jahre 57,9 Mil li⸗ 
onen, jetzt beträgt ſie 87 Millionen; dieſe Beträge 
ſollten nicht wachſen, ſondern nur einen Ausnahmecharakter 
haben. Weiter findet das ſtatt, was man eine „Metamor⸗ 
phoſe der Kredite“ nennen könnte; Kredite mit beſtimmten 
Terminen werden nicht bezahlt, und dann ändert man ſie 
in Kredite aus eigener Rechnung um. Vom Buchhaltungs⸗ 
ſtandpunkte iſt alles in Ordnung, doch laſtet ſchon auf einem 
ſolchen Kredite eine Art Erbſünde. Gerechtfertigt iſt die 
Beibehaltung kurzfriſtiger Baukredite, aber 


wenn man proteftierte Wechſel in langfriſtige Anleihen ver⸗ 
wandelt, jo it das nicht in der Ordnung. 


Am intereſſanteſten iſt der Zweig der Finanzierung pri⸗ 
vater und öffentlicher Unternehmungen. Statutengemäß 
kann die Bank ſie gründen. Man kann nichts gegen die 
Beteiligung der Bank an Unternehmungen, welche für den 
Staat wichtig ſind, einwenden, aber wenn ſie keine Ren⸗ 
tabilitätsausſichten bieten, ſollte der Staatsſchatz die In⸗ 
tereſſen der Bank ſicherſtellen. Der Referent zitiert in 
dieſer Beziehung einige beſonders kraſſe Fälle, bei denen 
die Bank ſich mit großen Beträgen engagierte, die zum Teil 
verloren ſind. 
Allzu große Handelsunkoſten. 

Ich gebe zu den Handelsunkoſten der Bank über. Dieſe 
würden ſich reduzieren laſſen. Von 9 Direktoren ſind 4 pen⸗ 
ſioniert, die keine 35 Dienſtjahre hinter ſich haben, außer⸗ 
dem 6 Stellvertreter des Direktors. Von anderen Beamten 
ſind 32, die weniger als 35 Dienſtjahre haben, penſioniert. 

Die Ausgaben für Propaganda und Inſerate betragen 
200 000 Zloty und haben manchmal den Charakter von Sub⸗ 
ventionen für die Preſſe einer beſtimmten 
Richtung. Im Voranſchlag für das Jahr 1930, der vom 
Finanzminiſterium noch nicht beſtätigt iſt, ſind für Reprä⸗ 
ſentationskoſten 65 000 Zloty mehr vorgeſehen unter 
Hinweis auf die bevorſtehende Ein we ihung neuer 
Gebäude in Gdingen, Kattowitz und Warſchau. 
(Eine Stimme: Für Bankette!) 

Der Dispofitionsfonds des Gen. Görecki. 

Der Dispoſtionsfonds des Präſes der 
Bank für das Jahr 1929 wurde durch Beſchluß des Auf⸗ 
ſichtsrates von 50 000 auf 150 000 Zloty erhöht und 
vom Finanzminiſterium beſtätigt. Ich meine, daß der 
Fonds in einer ſolchen Höhe ungehörig iſt. 


Ein luxuriöſer Palaſt. 

Die Bank baut ein eigenes Gebäude Ede Alec 
Jerozolimſkie und Nowy Swiat. Einſchließlich des Bau⸗ 
platzes wird der Bau 17½ Millionen koſten. An Pracht wird 
dieſes Gebäude — die Morgan⸗Bank überbieten. N 

Subventionen aus dem Reingewinn. 

Aus dem Reingewinn der Bank wurden im Jahre 1928 
— 450 000 Zloty: im Jahre 1929 — 1346000 Zloty () 
ausgegeben. Für welche Zwecke? Subventionen erhielten 
nicht nur verſchiedene Inſtitutionen, ſondern auch Privat⸗ 
perſonen, u. a. der Verband der Vaterlandsverteidiger 
5 000 Zloty, die Geſellſchaft für Förderung des Regionalis⸗ 
mus 5000 Zloty, der Großpolniſche Verband der Aufſtändi⸗ 
ſchen und der „Strzelee“ 6000 Ztoty, das Generalſekretariat 
der Liga der Großmachtentwicklung Polens 2000 Ztoty. 

Abg. Wyrzykowſki: Die einen Aufruf gegen den 
Sejm herausgegeben hat. 

Abg. Rybarſki: Weiter erhielten Subventionen 
Preſſeorgane der bekannten Richtung. Im Jahre 1929 figu⸗ 
riert an erſter Stelle die Vereinigung der Vaterlands⸗ 
verteidiger mit 165000 Zloty, der Schützenverband mit 
10 000 Zloty, der Verband der polniſchen Legionäre 5000 
Zloty, ferner der Verein für Förderung der Regio⸗ 
nalkunde 105000 Ztoty. 

Abg. Wyrzykowſki: Was iſt das? 

Abg. Diamand: Regionen das find Wahlkreiſe. — 
(Heiterkeit. ) 

Dieſer Fonds hat den Charakter eines Dispoſitions⸗ 
fonds, was doch in einer Staatsbank ungewöhnlich iſt. 

Zum Schluſſe beantragte Abg. Rybarſki die Annahme 
zweier Reſolutionen im Sinne ſeiner Kritik. 

Auf die Ausführungen des Abg. Rybarſki entgegnete 
der Finanzminiſter Matuſzewſki. 

Die weitere Diskuſſion wurde auf Dienstag vertagt. Es 
find mehrere Redner angekündigt, die eine weitere Kritik 
an der genannten Bank an der Hand von authentiſchem Ma⸗ 
terial üben werden. 4 


Wenn ſolche Dinge in Preußen 
paſſierten | 


. . . Was gäbe es da wohl wieder für einen 
Oppeln⸗Rummel? 
Dem „Liſſaer Tageblatt“ wird aus Rawitſch ge⸗ 


ſchrieben: f I 
Ein ganz unerhörter Fall nationaler Unduldſamkeit, 


voriger Woche zu. Der 20jährige L., ein ſtiller, fleißiger 
Sohn achtbarer Eltern, machte nach Arbeitsſchluß einen 
Spaziergang um die Promenade. In Geſellſchaft zweier be⸗ 
kannter Mädchen, die er auf ſeinem Wege traf, kam er — 
es war gegen 9.30 Uhr abends — am Schützenhauſe vorbei. 
Daſelbſt trat ihnen ein Mann entgegen, der ſie fragte, ob ſie 
deutſch geredet hätten. Kaum hatte L. dies bejaht, als 
er von dem Frager einen Hieb ins Geſicht erhielt. „Ihr 
deutſchen Schweine, das werde ich euch vertreiben.“ Mit 
dieſen Worten griff der Mann nach ſeinem Revolver und 
drohte u ſchießen. — Wo und wie weit find wir? 
* N 


Der „heilige Nikolaus“ von Godulla. 


Über das Verhalten eines „Pädagogen“, wie er 
nicht ſein ſoll, erhält die „Kattowitzer Ztg.“ nach⸗ 
ſtehende protokollierte Ausſagen, welche im Falle 
einer Klage jederzeit dem Gericht als Zeugenaus⸗ 


ſagen bewieſen werden können. Das Preffenefes 
verbietet uns, dieſen vorbildlichen „Nikolaus von 
Godulla“ entſprechend zu würdigen, die Tatſachen 
ſprechen jedoch auch ohne Kommentar eine nur allzu 
deutliche Sprache und vermehren mit einem wei⸗ 
teren traurigen Beiſpiel die Leidens rolle vieler 
ne Erziehungsberechtigten in der Wojewod⸗ 
aft: 

„Mein Sohn Paul beſucht die 2. Klaſſe der Minderheits⸗ 
ſchule in Godulla. Am 6. Dezember vorigen Jahres 
kam in die Klaſſe meines Sohnes ein Nikolaus und ſchlug 
auf die Kinder ein. Dann nahm er meinen Sohn vor, be⸗ 
fahl ihm, ſich überzubücken und ſchlug ihn ſo, daß er noch 
heute krank iſt, öfters Angſtzuſtände bekommt und ſich über⸗ 
haupt nicht mehr herauswagt. Am gleichen Tage begab ich 
mich zum Rektor, traf jedoch nur den Vertreter an. 
Dieſer ſagte mir, daß ich den Rektor erſt um 6 Uhr ſprechen 
könne. Bald jedoh kam der Nikolaus und wollte in die 
Kanzlei. Der Vertreter ſagte mir: „Jetzt können Sie den 
Rektor ſprechen.“ Er wies dabei auf den Nikolaus. Als 
mich der Rektor aber ſah, machte er kehrt, und ſchloß 
die Kanzlei ab. Am folgenden Tag, am 7. Dezember, ging 
ich wieder in die Schule, um mit dem Rektor zu ſprechen. 
Dieſer fragte mich: „Na, Frau Grochla, was wollen 
Sie?“ 

Ich ſagte, daß ich gern wiſſen möchte, was das geſtern 
für ein Nikolaus war. Darauf erwiderte mir der Rektor: 
„Ja, das weiß ich nicht, da müſſen Sie den lieben Gott 
fragen, das war ein heiliger Nikolaus.“ Er fragte mich noch: 
„Warum wollen Sie denn wiſſen, was das für ein Nikolaus 
war?“ Ich erwiderte: „Weil ich ihn verklagen will, 
da er meinen Sohn geſchlagen hat, daß er noch heute 
krank iſt.“ Dann ſagte er noch: „Der Nikolaus wollte fa 
erſt gar nicht zu Kindern ſolcher barbariſcher Eltern kom⸗ 
men, nur das Fräulein bat ihn darum.“ 

Zu einem anweſenden Herrn ſagte er: „Sehen Ste 
mal, dieſe Frau kann nicht gut deutſch ſprechen, ſchickt aber 
ihre Kinder in die deutſche Schule.“ Darauf erwiderte der 
Herr: „Traurig genug, wenn ſie ihre Kinder in die deutſche 
Schule ſchickt.“ Ich ſagte ihm darauf, daß er hier nichts zu 
ſagen hätte, ich käme zum Kierownik und nicht zu ihm. 

Während der Auseinanderſetzung verriet ſich der Rektor 
oft, jo daß ich der feſten überzeugung bin, daß er der 
Nikolaus ſelbſt war. Ich ſagte ihm dies auf den 
Kopf zu, erhielt jedoch keine Antwort. Nun ſagte der Rektor 
zu mir: „Wenn Sie die Kanzlei jetzt nicht verlaſſen, werde 
ich noch einmal den Nikolaus beſtellen und Ste rauswerfen 
laſſen!“ 


Polens Verpflichtungen 
gegenüber den Alliierten. 


Warſchau, 28. Januar. In der Haager Konferenz iſt, 
wie die polniſche Preſſe mitteilt, die Höhe der polniſchen 
Verpflichtungen gegenüber den Alliierten, die durch die Be⸗ 
ſetzung der Volksabſtimmungsgebiete in Schleſien, 
Ermland und Maſuren entſtanden ſind, feſtgeſetzt. 

Die Verpflichtungen gegenüber Frankreich be⸗ 
tragen 178 Millionen Franken, gegenüber Großbritan⸗ 
nien 604000 Pfund Sterling, gegenüber Italien 
illionen Lire. Dieſe Beträge ſollen in Jahresraten 


18 
35 Jahre lang entrichtet werden. Die erſte Rate iſt av 


15. April 1931 fällig. 


Labrador für 1,2 Milliarden zu haben. 


London, 27. Januar. Der Finanzminiſter von Neu⸗ 
fundland gab in Beſtätigung früherer Mitteilungen amtlich 
bekannt, daß die Neufundländiſche Regierung beabſichtige, 
Labrador zu verkaufen. Für das 120 000 Quadratmeilen 
große Gebiet wird ein Preis von 1200 Millionen Mark ge⸗ 
fordert. Die Beſitzrechte für Labrador waren erſt im ver⸗ 
gangenen Jahre durch den engliſchen Staatsrat endgültig 
Neufundland zugeſprochen worden, wodurch ein faſt hundert⸗ 
jähriger Rechtsſtreit ſein Ende geſunden hatte. 


Mepublik Polen. 


Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten 

in Warſchan. 

Präſident Hoover unterzeichnete die Kongreßreſo⸗ 
lution, wonach die amerikaniſche Geſandtſchaft in Warſchau 
in eine Botſchaft erhöht wird, und nominierte Alexander 
Moore zum erſten Botſchafter der Vereinigten Staaten 
in Polen. Moore bekleidete vier Jahre lang bis 1925 den 
Botſchafterpoſten in Madrid; ſeit 1928 iſt er Botſchafter in 
Peru. Moore iſt Zeitungsverleger. Er erwarb im vorigen 
Jahre die Newyorker Zeitung „Daily Mirror“. 


Deutſches Reich. 


Ein deutſcher Präſident der Völkerbundfinanzen. 
Der Finanzausſchuß des Völkerbundes hat 
den deutſchen Vertreter Dr. Melchior zu ſeinem Prä⸗ 
ſidenten für dieſes Jahr gewählt. 


Eyelſons Flugzeug gefunden 
Der Apparat zertrümmert. 
Das geheimnisvolle Verſchwinden des amerikaniſchen 


Offentlichkeit ſeit Wochen in höchſter Spannung hielt, iſt 
jetzt aufgeklärt worden. Eyelſon war, wie erinnerlich, am 
9. November mit einem Begleiter aufgeſtiegen, um das 
Motorſchiff „Nanuk“, das an der nordſibiriſchen Küſte im 
Eiſe feſtſaß, mit Proviant zu verſehen, und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen. Jetzt haben die Flieger Craſſon und Gil lam, 
die ſich mit verſchiedenen Flugzeugen an der gefahrvollen 
Suche nach Eyelſon beteiligten, die Maſchine des Nordpol: 
fliegers 150 Kilometer öſtlich des Nordkaps Sibirien auf 
einer Inſel nahe der Küſte völlig zertrümmert aufgefunden. 
Von Eyelſon und ſeinem Begleiter ſehlt jede Spur. Die 
einzelnen Teile der Maſchine lagen weit verſtreut umher. 
Nach Angabe Craſſons und Gillams iſt der Abſturz aus 


großer Höhe erfolgt. Es muß daher angenommen wer⸗ 


den, daß Eyelſon und ſein Begleiter ſofort den Tod 
fanden und daß ihre Leichen im Schnee begraben ſind. 
Die amerikaniſchen Behörden haben mehrere Hunde⸗ 
ſchlittenexpeditionen ausgerüſtet, die nach dem 
Fundort des Flugzeuges abgegangen ſind, um nach den 
Fliegern zu ſuchen und eventuell ihre Leichen heim⸗ 
zubringen. 


Nordpolfliegers Ben Eyelſon, das die amerikaniſche 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Nene Preisregelung für Lebensmittel. Der Magiſtrat 
hat in feiner Sitzung am 23. d. M. nach Anhörung der Kom⸗ 
miſſion zur Begutachtung der Preiſe folgende Preisände⸗ 
rungen feſtgeſetzt: Für Roggenbrot 70prozentiger Ausmah⸗ 
lung 43 Groſchen pro 1 Kilogramm, für eine Weizenſemmel 
im Gewicht von 45-50 Gramm 5 Groſchen; für 1 Kilogramm 
Schweinefleiſch 3.603,80, Rindfleiſch 2,80—3,00, Kalbfleiſch 
2,40—2,80, Hammelfleiſch 2.202,40, friſchen Speck 3,80—4,00, 
geräucherten Speck 4,40—4,80, Schweineſchmalz 4,80 —5,00, 
Leberwurſt 1. Sorte 3,00—3,60, gewöhnlicher Sorte 1,70—2,00, 
Jagdwurſt 4,00, pommerſche Wurſt 3,60, Knoblauchwurſt 3,60 
Zloty. Vorſtehende Preiſe verpflichten von jetzt ab und 
müſſen in allen Fleiſcher⸗ und Bäckerläden an ſichtbarer 
Stelle ausgehängt ſein. * 

X Beitweile Verlegung eines Standesamts. Wie 
amtlich mitgeteilt wird, befindet ſich das Standesamt 
Schöntal (Dufocin) zur Zeit in Mockrau (Mokre) beim 
Organiſten der katholiſchen Kirche. * 

Kredit für das Handwerk Pommerellens. Laut dem 
Tätigkeitsbericht der Handwerkskammer in Graudenz iſt 
dem im Bezirk dieſer Kammer befindlichen Handwerk ein 
Kredit von 1800 000 Zloty zu niedrigem Prozentſatz für 
die Dauer von 2% Jahren bewilligt worden. Mit der Zu⸗ 
teilung von Darlehen befaſſen ſich die gleichen Inſtitute, 
die dieſer Aufgabe bisher obgelegen haben. Die zurück⸗ 
erſtatteten Raten der Anleihen verbleiben als kurzterminiger 
Kredit für Umſatzzwecke in den betreffenden Inſtituten. “ 

Unentgeltliches Mittageſſen für Arbeitsloſe. Alle in 
Graudenz wohnhaften Arbeitsloſen, die keinerlei Unter⸗ 
ſtützung erhalten und keine Nebeneinkünfte haben, können. 
wie der Magiſtrat bekanntgibt, in der Volksküche, Amts⸗ 
ſtraße (Budkiewicza) unentgeltliches Mittageſſen (1 Liter 
warme Speiſe pro Perſon) in Empfang nehmen. Mittag⸗ 
karten werden vormittags in der Volksküche ausgegeben. 
Bei der Empfangnahme des Eſſens iſt die rote Legitimation 
des Staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes vorzulegen. * 

Eine Arbeitsloſenverſammlung fand Sonnabend 
nachmittag wiederum ſtatt, an der 600—700 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Die Zuſammenkunft, in der die Sache der Ar⸗ 
beitsloſen betreffende Angelegenheiten erledigt wurden, 
hatte einen durchaus ruhigen Verlauf, ebenſo wie 
auch die Verſammlungsteilnehmer ſtill und ordnungsgemäß 
den Heimweg antraten. Gerüchte, die in der Stadt ver⸗ 
breitet waren, wonach von Erwerbsloſen Ausſchreitungen 
in zwei Läden begangen worden ſeien, entſprechen den 
Tatſachen nicht. Die für die ohne ſtaatliche Unterſtützung 
befindlichen Erwerbsloſen von der Stadt eingerichteten 
Notſtandsarbeiten ſind derart verteilt worden, daß die ſich 
dazu Meldenden vier Tage in der Woche zu je 4% Stun⸗ 
den beſchäftigt werden, ſo daß der Verdienſt etwa 12 Zloty 
wöchentlich beträgt, was ungefähr dem niedrigſten Satze 
der aus dem Arbeitsloſenfonds gewährten Unterſtützungen 
entſpricht. — Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß ein 
Reſtaurant „Flora“ nicht mehr exiſtiert, dort alſo 
Verſammlungen irgendwelcher Art, alſo auch ſolche der Ar- 
beitsloſen, nicht mehr ſtattfinden. Daher wählen die Ar⸗ 
beitsloſen auch manchmal den in der Nähe dieſes Gebäudes 
befindlichen Platz am Weichſelufer. * 

Von drei bisher unbekannten Perſonen angefallen 
wurde in abendlicher Dunkelheit in der verlängerten Lin⸗ 
denſtraße (Lipowa] der Kl. Tarpener Bewohner Pawel Za⸗ 
witowſki. Die Täter riſſen ihm gewaltſam feine Joppe 
herunter, nahmen dieſe an fi und verſchwanden damit. * 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in dem Tabakwaren⸗ 
geſchäſt von Konſtanty Bienkowſki, Schützenſtraße 
(Marſzalka Focha) 1 verübt. Die Täter haben die Schau⸗ 
fenſterſcheibe eingedrückt und aus den Auslagen Tabak⸗ 
waren im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Leider find die 
Spitzbuben bei ihrem Raubzuge unbeobachtet geblieben. 5 

Von der jetzt ſtark zunehmenden Zahl der Diebſtähle 
zeugt die Tatſache, daß der Montag-Polizeiberiht nicht 
weniger als 8 Feſtnahmen von Perſonen, die ſich ſolche 
Vergehen haben zuſchulden kommen laſſen, notierte. — 
Außerdem erfolgte die Arretierung einer Perſon wegen 
Trunkenheit. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, dem 
2. Februar d. J., bringt die Deutſche Bühne eine der berühmteſten 
Komödien von Ludwig Thoma heraus: „Moral“. Das Stuck 
hat ſeinerzeit durch die Geißelung der Geſellſchaft großes Auf⸗ 
ſehen erregt und iſt heute noch ein Zugſtück auf allen deutſchen 
Bühnen. Die Regie hat Herr Profeſſor Dr. Kotzian über⸗ 
nommen. Die Rollen find vorzüglich beſetzt, fo daß mit einem 
großen Erfolg gerechnet werden kann. Die Aufführung beginnt 
abends pünktlich 7 Uhr. (1500 * 


Thorn (Torun). 

k Akziſenpatente für das Jahr 1930. Die Finanz⸗ 
ämter erhielten ein Rundſchreiben des Finanzminiſters in 
der Angelegenheit der Akziſenpatente für das Jahr 1930. 
Danach find Akziſenpatente für das Jahr 1930 nicht aus 
zugeben an Unternehmen, gegen welche eine Finans⸗ und 
Strafunterſuchung wegen Winkelausſchanks von Getränken 
mit einem Alkoholgehalt von über 2% Prozent eingeleitet 
iſt. Das Rundſchreiben beſagt ferner, daß Akziſenpatente 
für das erſte Halblahr 1930 nur den bisher nach dem 
Liquidationsrecht tätigen Unternehmen des Detailverkaufs 
von alkoholiſchen Getränken ausgegeben werden können, 
welche eine weitere Verlängerung der Liquidationsfriſt bis 
zum 30. Juni d J. erlangt haben. Obige Anordnung be⸗ 
trifft nicht die Ausgabe von Akziſenpatenten an diejenigen 
Unternehmen des Detailverkaufs, die auf der Grundlage 
nicht beanſtandeter Konzeſſionen tätig ſind. Sa 

k Arbeitsloſen⸗Delegation beim Wojewoden. Eine aus 
vier Perſonen beſtehende Arbeitsloſen⸗Delegation begab ſich 
am vergangenen Freitag zum Wojewoden mit der Bitte 
in Unterſtützung ihrer Forderungen. Der Wojewode 
cn ing die Delegation und verſprach, ihre Sache beim 
Miniſterium für Arbeit und ſoztale Fürſorge zu unter⸗ 
ſtützen. * 4 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 29. Januar 1930. 


+ Der Männer⸗Geſangverein „Liederfreunde“ beging 
Sonnabend unter ſtarker Teilnahme ſeiner Mitglieder und 
geladener Gäſte ſein diesjähriges Wintervergnügen im 
„Deutſchen Heim“. Der Abend wurde nach einigen Muſik⸗ 
ſtücken durch vier à capella-Vorträge des Chors unter Lei⸗ 
tung feines bewährten Dirigenten O. Stein wender er⸗ 
öffnet. Sorgfältig einſtudiert und wirkungsvoll zu Gehör 
gebracht, fanden die Lieder ſehr beiſallsfreudige Aufnahme. 
Es folgten ſodann zwei Einakter humoriſtiſchen Inhalts 
und dann trat der Tanz in ſeine Rechte, dem bis zum 
Einpacken der Inſtrumente in ausdauerndſter Weiſe ge⸗ 
huldigt wurde. Alles in allem wieder ein recht ſchön ge= 
lungenes Feſt des genannten Vereins. 05 

t In der Spionage⸗Affäre gegen Makſymiljan Pie⸗ 
chocki und die Gebrüder Leon und Pawel Haftke, die in 
der erſten Inſtanz zu 6 bzw. je 17 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt wurden, fand am 22. Januar die Berufungsverhand⸗ 
lung vor dem hieſigen Appellationsgericht unter dem Vor⸗ 
ſitz des Vizepräſes Herdegen ſtatt. Das Urteil der 
1. Inſtanz wurde aufgehoben und P. zu 3% und Leon H. 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt, während Pawel H. frei⸗ 
geſprochen wurde. * * 

k Des Rätſels Löſung. Wie wir ſchon mitgeteilt haben, 
wurde vor etwa 14 Tagen auf der Eiſenbahnbrücke die 
Mütze eines Eiſenbahners gefunden, in der ſich ein Zettel 
mit der Aufſchrift befand: „Meine Teuren! Ich nehme 
Abſchied von euch, mein Sarg iſt die Weichſel. Antoni.“ 
Wie die polizeilichen Ermittlungen ergaben, gehörte die 
Mütze dem Eiſenbahnfunktionär Anton Schröder, wohn⸗ 
haft ul. Bazynſkych, der ſich an dem fraglichen Tage von 
Haufe entfernt hatte, um angeblich einen Arzt aufzuſuchen. 
Da Sch. nicht nach Hauſe zurückkehrte und ſomit die Mög⸗ 
lichkeit eines Selbſtmordes vorlag, wurden auf Befehl der 


Behörde Nachſuchungen in der Weichſel angeordnet, die je⸗ 


doch ohne Erſolg blieben. Jetzt fanden die Polizeibehörden 
Schröder in ſeiner Wohnung vor. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Schröder in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied 
der Eiſenbahngenoſſenſchaft in der Kaſſe einen Fehlbetrag 
in Höhe von 2000 Zloty nicht aufklären konnte und, um eine 
Unterſuchung zu vermeiden, einen Selbſtmord zu verüben 
beabſichtigte. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet, 


+ Die Feuerwehr wurde Sonntag früh gegen 3 Uhr 
nach dem mehrere Kilometer entfernt liegenden Holz⸗ 
hafen gerufen. Hier war aus unbekannter Urſache eine 
Werkſtatt und ein benachbarter Schuppen mit Maſchinen 
und Geräten, dem Herrn Jözef Blachowſki aus der 
Coppernicusſtraße (ul. Kopernika) 3 gehörig, in Brand 
geraten. Ferner verbrannten ungefähr vier Waggons Holz. 
Der Schaden wird auf etwa 56 000 Zloty geſchätzt, während 
die Verſicherung auf 52000 Zloty lautet. N 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde Montag früh gegen 
5.45 Uhr in der Villa des Herrn B. Doliva in der Park⸗ 
ſtraße (ul. Konopnickiej) 10 verübt. Der oder die Täter 
öffneten von außen einen hölzernen Fenſterladen und 
ſchnitten dann ein dreieckiges Loch in die Fenſterſcheibe, 
durch das ſie die Riegel öffneten. Das Dienſtmädchen be⸗ 
merkte ihr Tun und alarmierte die Hausbewohner. In⸗ 
zwiſchen waren aber die Diebe ſpurlos verſchwunden. Es 
gelang ihnen, mehrere ſilberne Löffel, eine Geige, eine 
Piccoloflöte, eine Brille und andere Kleinigkeiten mitzu⸗ 
nehmen. N * * 

+ Feſtgenommen wurden am Sonntag drei Perſonen 
wegen verübter kleiner Diebſtähle, drei Perſonen wegen 
Vagabundage und Bettelei und fünf Perſonen wegen 
Trunkenheit und Ausſchreitungen. Die erſtgenannten ſechs 
Perſonen wurden zur Beſtrafung dem Gericht zugeführt. 

. * * 


=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Januar. Ein töd⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich Sonntag früh zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr in Nieſzawka. Als Jaköb Bulama mit 
einem Karabiner hantierte, ging ein Schuß los. Die Kugel 
durchbohrte ihm das Herz, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Die Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts in 
Thorn wurde benachrichtigt und hat Ermittlungen ſofort 
aufgenommen. . lin 

— u Fern 


h Briefen (Wabrzezno), 27. Januar. Fleiſch⸗ 
vergiftung. In Fronau (Wronie) im hieſigen Kreiſe 
find 9 Perſonen nach dem Genuſſe trichinöſen Schweine⸗ 
fleiſches erkrankt. Eine von ihnen, die 50 Jahre alte An⸗ 
tonie Abramowicz, iſt bereits geſtorben, zwei ans 
dere kämpfen mit dem Tode. Die ſechs übrigen liegen 
krank darnieder. Die Polizei hat eine Unterſuchung gegen 
den Landwirt Trybuſzka eingeleitet, der ein Schwein 
geſchlachtet und davon das Fleiſch, ohne es von einem 
Fleiſchbeſchauer unterſuchen zu laſſen, Leuten zum Eſſen ge⸗ 
geben hatte. 

ch. Konitz (Chojnice), 27. Januar. Der Liter.⸗dram. 
Verein hielt im Hotel Engel ſeine Monatsverſammlung ab, 
die gut beſucht war. Studienrat Gendreizig eröffnete 
die Sitzung, worauf Kaufmann Hans Raſch den Bericht 
über den letzten Kunſtabend, ſowie über den letzten Licht⸗ 
bildervortrag Pfarrer Hackerts aus Stargard erſtattete. 
U. a. wurde beſchloſſen, mit hieſigen Kräften eine Theater- 
aufführung zuſtande zu bringen, desgleichen ein Leſezimmer 
einzurichten. — Im Haushaltsplan für 1930/31 hatte der 
Magiſtrat u. a. 1200 Zloty für den Weſtmarkenverein ein 
geſetzt. Stadtv. Steinhilber ſtellte Antrag auf Strei⸗ 
chung dieſes Poſtens. Die Deutſche Fraktion wurde jedoch 
ng und dem Weſtmarkenverein 1000 Zloty zuge⸗ 

illigt. 

h. Löbau (Lubawa), 26. Januar. Feuer entſtand in 
der Wohnung des Profeſſors Engel. Von einer brennen⸗ 
den Kerze, die auf dem Schreibtiſch am Fenſter ſtand, hatten 
die Gardinen Feuer gefaßt. Glücklicherweiſe konnte der 
Brand gelöſcht werden, ohne daß größerer Schaden entſtand. 
— Ferner brach ein Feuer im Tabakwarengeſchäft Peto 
aus, wodurch ein Teil der Zimmerdecke vernichtet und die 
Wände beſchädigt wurden. Entſtanden iſt der Brand durch 
übermäßiges Heizen in einem eiſernen Ofen. Dank der 
Hilfe mehrerer Wehrleute konnte das Feuer lokaliſiert wer⸗ 
den. Der Brandſchaden wird auf etwa 1500 Zloty geſchätzt. 
— Der hieſige Magiſtrat verpachtet die drei Ge: 
wäſſer in der Gemeinde Fijowo, die zur Fiſchzucht (Karpfen 
beſtimmt find, für eine Dauer von 6 Jahren. Offerten in 
verſchloſſenen Briefumſchlägen unter Angabe der Offerten⸗ 


Nr. 23. 


ſummen ſind bis zum 10. Februar einſchließlich im Magi⸗ 
tratsburau einzureichen. 
a (0) Ottlotſchin (Otloſzin), 27. Januar. Diebſtahn. 
Kürzlich wurden Herrn Erdmann vier Gänſe und aus dem 
Keller ein geſchlachtetes Schwein von vier Zentnern ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe konnten noch nicht ermittelt werden. — 
Für den neuen Kreistag ſtellt unſer Ort drei Mitglieder, 
die Beſitzer Hugo Krüger, Franz Dolatowſki und 
an Szezepkowſki. 
1 * Schwetz (swiecie), 27. Januar. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierten Emil und Ottilie Kohl⸗ 
meyer in Poledno. Bei der kirchlichen Feier in Bukowitz 
wurde ihnen das vom Konſiſtorium geſtiftete Gedenkblatt 
überreicht. Sie konnten das Feſt in geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche, umgeben von ihren Kindern, die zum größten 
Teil aus Deutſchland gekommen waren, verleben. 

d. Stargard (Starogard ) 27. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadtverord⸗ 
nete Siegfried Schütz in ſein Amt eingeführt und ver⸗ 
eidigt Er übernahm die Stelle des verſtorbenen Herrn 
Lutz. Als zweiter Punkt wurde über die Bekanntgabe der 
Prüfung der ſtädtiſchen Sparkaſſe durch eine Miniſterial⸗ 
kommiſſion verhandelt. Die Bekanntgabe des Protokolls 
wurde in die geheime Sitzung verlegt. Punkt 3 betraf die 
Verwaltungskommiſſionen. Nach längerer Diskuſſion wur⸗ 
den die Mitglieder der einzelnen Kommiſſionen gewählt. 
Zum Schluß wurde über das Budget für 1930/31 beraten. 
Man beſchloß. die Feſtlegung des Etats auf die nächſte 
Sitzung zu vertagen. Auf die öffentliche folgte eine ge⸗ 
heime Sitzung, die bis 21 Uhr dauerte. BR 

h. Strasburg (Brodnica), 27. Januar. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments wurden die Wahlen 
von Mitgliedern für die einzelnen Kommiſſionen durchge⸗ 
führt. Eine lebhafte Debatte entwickelte ſich bei der Ange⸗ 
legenheit des Verkaufs einer Bauparzelle an der Maſuren⸗ 


ſtraße an den Kaufmann Paczkowſki. Beſchloſſen wurde, 


dte Bauparzelle für 2500 Zloty abzutreten unter der Be⸗ 

dingung, daß ſich P. verpflichtet, darauf ein zweiſtöckiges Ge⸗ 
bäude zu errichten. — Wie bereits mitgeteilt, wurden kürz⸗ 

lich auf das Auto des Großhändlers Jangſz in Thorn auf 

der Chauſſeeſtrecke Schabda Neuheim Schüſſe abge⸗ 

feuert. Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, 

daß dieſe Tat Taugenichtſe aus Zbiezuo mittels eines 

Teſchings ausgeführt haben, ſo daß ein Anſchlag nicht in 
Frage kommt. | 


— — A 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 27. Januar. Krakau ohne 
Waſſer. Ein Hauptrohr der nach Krakau führenden 
Waſſerleitung brach, was zur Folge hatte, daß die ganze 
Stadt ohne Waſſer blieb. Die Reparaturarbeiten wurden 
ſofort aufgenommen, doch dauerten ſie über 30 Stunden. 
Die Stadtverwaltung ſtellte ſoſort Waſſerautos in Dienſt, 
die Waſſer aus Bielau heranſchafften. Bereits in den ſpäten 
Abendſtunden trafen die erſten Autos ein, die ſofort von 
der Bevölkerung dicht umlagert wurden. * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 27. Januar. Banditenüberfall. In 
dem etwa 30 Kilometer von Allenſtein entfernten Dorfe 
Stabigotten das ſich an der Chauſſee Allenſtein— Hohen⸗ 
ſtein befindet, ereignete ſich ein Vorfall, der, was Unver⸗ 
frorenheit der Täter anbelangt, einzig in der Kriminal- 
geſchichte des Landkreiſes Allenſtein daſteht. In die Woh⸗ 
nung des Amtsvorſtehers Angrick in Stabigotten dran⸗ 
gen etwa in der achten Abendſtunde 6 maskierte Män⸗ 
ner ein, die ſich unter Bedrohung der Hausbewohner in 
den Beſitz der Amtskaſſe ſetzten. 


Graudenz. 


Dauerwellen | Gnangeliihe Frauenhilfe Eraudenz. 


n Unſere ſämtlichen Mitglieder laden wir zu einer 
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ihnen wurden ſeinerzeit 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Reſſort iſt eines von den⸗ 
jenigen Gebieten der Staatsverwaltung, die ſchon feit 
langem von der Öffentlichkeit kritiſch beleuchtet werden. 
Während der Miedzinſki⸗Ara bildete die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung geradezu das beliebteſte Thema 
für die Oppoſitionspreſſe. Scharfe Streiflichter warfen dann 
auf das geſchäftliche Gebaren der Leitung der Poſt⸗ und 
Telegraphenbehörde die noch unlängſt in der Offentlichkeit 
viel beſprochenen „Bemerkungen der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer“, die ſo überzeugend waren, daß ſie ſogar auf die 
maßgebendſten Inſtanzen des Regimes Eindruck machten. 

Obwohl nun an Stelle der Miedzinſki⸗Ara die ſicher 
höher ſtehende Boerner⸗Ara getreten iſt, gibt es in 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung noch immer gewiſſe 
ſpezifiſche Erſcheinungen, die allgemein abfällig beurteilt 
werden und ſicher auch vielen Sanationselementen miß⸗ 
fallen. Dieſes Reſſort iſt nach allgemeiner Anſicht durch das 
Unweſen der politiſchen Protektionswirtſchaft 
beſonders gekennzeichnet. Hier übt die BBS (d. i. die 
Partei der Pilſudſki⸗Sozialiſten) in Perſonal⸗ und Be⸗ 
förderungsfragen einen weitreichenden Einfluß aus. Zu 
Miedzinſkis Zeiten galt die Macht der Abgeordneten Frau 
Prauſſowa (BBS⸗Klub) als inoffizieller Geſinnungs⸗ 
kontrolleurin im Bereiche der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung als unbeſtritten; damals ſind viele Angeſtellte, 
en Geſinnungstreue der Frau Prauſſowa mißfiel, „ge⸗ 

ogen“. 

Am Miniſter Boerner wird von den unparteiiſchen 
Beamten gerühmt, daß er fleißig iſt und die Amts⸗ 
ſtunden vorbildlich innehält. Was man ihm zum Vorwurſe 
macht iſt, daß die Idee, nach der das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Reſſort von politiſchen Beeinfluſſungen frei gehalten wer⸗ 
den muß, auch ihm fremd zu bleiben ſcheint. Infolgedeſſen 
wuchert das Erzübel der Sanation: die Ausleſe des Men⸗ 
ſchenmaterials ſogar für leitende und verantwortliche Poſten 
nach anderen als ſachlichen Geſichtspunkten, in ſeinem 
Reſſort reichlich fort. Die Sanation hat zwar das Publikum 


daran gewöhnt, ſich über originelle Würdenträger und ſelt⸗ 


ſame Aufſtiege nicht allzu ſehr zu wundern, aber manche 
hohe Beamte im Poſtreſſort ſind immerhin noch bemerkens⸗ 
werte Erſcheinungen. Z. B. die höchſten Beamten 


im Warſchauer Poſtamte Nr. 1. 


Im Budgetvoranfchlage für das künftige Jahr iſt die 
Umbenennung dieſes Poſtamtes in eine Poſtdirektion 
vorgeſehen, der alle Poſtämter in Warſchau unterſtellt ſein 
werden. Dieſe Umbenennung ſoll am 1. April d. J. er⸗ 
folgen. Im Zuſammenhange damit werden die Stellungen 
des Leiters und der Stellvertreter des Leiters dieſes Poſt⸗ 
amtes zur 5. Rangklaſſe erhöht, und die Inhaber dieſer 
Stellungen werden die Titel: Präſes bzw. Vize⸗ 
präſes der Warſchauer Poſtdirektion führen. Die Herren, 
die höchſtwahrſcheinlich dieſe ſchönen Titel führen werden, 
heißen: Franeiſzek Zylinſki, Rokicki, Sobocinſki 
und Stangreciak (ein Präſes und drei Stellvertreter). 

Wie die „Gazeta Warſzawſka“ zu melden weiß, 
ſind alle Hebel in Bewegung geſetzt worden, daß dieſe Be⸗ 
fördeyüng den Genannten nicht entgehe. Dem führenden 
nationaldemokratiſchen Oppoſitionsblatt gefallen die Herren 
als Anwärter nicht recht, und zwar aus einleuchtenden 
Gründen. Das Blatt ſchreibt: „Im Grunde genommen 
eignen ſich die Herren Franeiſzek Zylinſki, Rokieki, Sobo⸗ 
einſki und Stangreciak in keinem Falle für dieſe Stellun⸗ 
gen, vor allem mit Rückſicht auf ihre Qualifikationen. Herr 
Zylinſki hat in den Perſonalakten in der Rubrik „Bil⸗ 
dung“ den Vermerk „A Klaſſen“ erhalten.“ f 

„Es geht ſchwerlich an — fo fährt das Blatt fort — zum 
Präſes eines Poſtamtes einen Mann von ſo mäßiger 
Bildung zu ernennen, da ſogar vor dem Kriege zur 
ruſſiſchen Zeit dieſe Stelle ein General, der die Kennt⸗ 
nis fremder Sprachen beſaß, bekleidet hat, eine 
Kenntnis, die man von Herrn Zylinſki nicht behaupten kann. 
Die Unkenntnis von Sprachen macht ſich bei Herrn Zylinſki 
wiederholt ſehr empfindlich fühlbar. Ausländische Inter⸗ 
eſſenten an unterſtellte Beamte zu weiſen, gehört nicht zu 
den angenehmen Dingen.“ 

„Nicht beſſer ſtellt ſich die Bildung der Herren Ro⸗ 
kieki, Stangreciak und Sohboctäfft dar. Sobo⸗ 
cinjfi begann feine Karriere als Poſtillon, und CCC 


Deutſche Poſtbeſchwerden. 


Bei den Beratungen über das Budget des Poſt⸗ 
miniſteriums brachte der deutſche Abg. Roſumek fol⸗ 
gende Klagen vor: 

„Dasſelbe was mein Vorredner, ein Ukrainer, über die 
Entlaſſung feiner Volksgenoſſen ſagte, muß ich leider auch 
von den Beamten deutſcher Nationalität ſagen. Gerade 
große Verſprechungen 
gemacht. jetzt aber werden ſie entlaſſen, angeblich aus Mangel 
an Qualifikation (1), aber die an ihrer Stelle engagierten 
polniſchen Beamten erleichtern den Verkehr mit dem Publi⸗ 
kum keineswegs. 

Die Poſtbeför derung läßt viel zu wünſchen übrig. 
Sp erhalte ich z. B. Briefe aus Warſchau erſt nach drei 
Tagen in Siemianowitz. Selbſt Telegramme werden mit 
großer Vorſpätung abgegeben. Die letzte telegraphiſche Ein: 
ladung vom Sejmmarſchall, die um 10 Uhr morgens auf⸗ 
gegeben wurde, traf in Siemianowitz um 10 Uhr abends ein, 
nachdem ich ſchon längſt in Warſchau war. Gar zu oft gehen 
Briefe, ſelbſt eingeſchriebene, verloren. Ich möchte daher 
den Herrn Miniſter bitten, ſeine Beamten beſſer auf ihre 
Dienſtpfricht aufmerkſam zu machen. 

Auch das Briefgeheimnis wird bei uns nicht gewahrt. 
Wenn Sie, Herr Miniſter, auch vorher geſagt haben, daß die 
Beſchädigungen der Briefumſchläge und Pakete daher kom⸗ 
men, dof fie durch fo viele Hände gehen, während in an⸗ 
deren Ländern hierfür Automaten benutzt werden, jo muß 
ich doch daran zweifeln. 

Ein beſonderes Kapitel bildet das Telephon! Es iſt 
unglaublich, wie weit wir mit dieſer Einrichtung gekommen 
find. Der Erfinder des Telephons würde ſich wohl ver⸗ 
wundern, wollte er einmal nach Oberſchleſien telephonieren. 
Der Mintiſter hat ſich vorhin kategoriſch dagegen verwahrt, 
daß Abhorchſtationen eingerichtet wären. Wenn ich 
ihm das auch beſtimmt glaube, ſo möchte ich ihn doch auf 
die mangelhafte Apparatur in den Poſtämtern aufmerkſam 
machen, denn wenn ich telephoniere, höre ich gewöhn⸗ 


1 


zum Umbau der Telephonzentrale in 


Schönheitsfehler des Poft⸗ und Telegraphentweſeng. 


dann zur Stellung des Chefs der Poſtillone. Die fachliche 
Qualiſikation des Herrn Stangreciak beſtand in der 
Wirkſamkeit im Verband der Poſtangeſtellten, 
den er entſprechend ſaniert hat. Die Ernennung dieſer 
Perſonen zu hohen Stellungen wird die Autorität der Be⸗ 
hörde keineswegs erhöhen, vielmehr im Gegenteil den Reſt 
des Vertrauens zu unferer Post untergraben. Auch wichtige 
Rechtsgründe kommen hier in Betracht. Sagt doch die 
Dienſtpragmattk ausdrücklich, daß beim Mangel 
der vollen Vorbildung Ernennungen zu exekutiven 
Dienſtſtellungen nur bis zum 7. Dienſtgrade er⸗ 
folgen können. Und die genannten Herren haben bereits 
den 6. Dienſtgrad (Miniſterialratsrang) erlangt. 

Die Schlußfolgerung, daß Zuſtände, wie ſie ſich im 
obigen Beiſpiele widerſpiegeln, für den Poſtdienſt nicht 
förderlich fein können, iſt naheliegend. über die Mängel 
der Poſtbedienung wird im Publikum viel und ſchließlich 
ganz erfolglos geklagt. Die Anzahl der Beamten und Be⸗ 
amtinnen, die das vor den Schaltern geduldig ſtehende 
Publikum nicht verdrießlich und unwirſch bedienen, iſt, 
wenigſtens in Warſchau, verhältnismäßig gering. Es iſt 
auch nicht ganz ordnungsmäßig, wenn Briefe und Zeitungen 
z. B. aus Bromberg oft erſt am dritten Tage ſtatt am näch⸗ 
ſten Tage früh in Warſchau zugeſtellt werden. Mit Män⸗ 
geln behaftet iſt auch der Telephondienſt. Daß die Organi⸗ 
ſation, mit europäiſchen Maßſtäben gemeſſen, im allgemeinen 
durchaus nicht muſtergültig iſt und die Bedienungsorgane 
nicht immer auf der Höhe der ihnen geſtellten Anforderun⸗ 
gen ſind, weiß jeder, der die zwiſchenſtädtiſchen Telephon⸗ 
verbindungen oft in Anſpruch zu nehmen beruflich ge— 
nötigt iſt. 

Der Skandal mit der 

Behorchung eines vertraulichen Staatsgeſprächs 


verurſachte eine durch ihre Heftigkeit etwas eigentümlich 
berührende Erklärung des Miniſters Boerner, die be⸗ 
züglich des Weſentlichen nicht ganz klärend und beruhigend 
wirkte. Die Öffentlichkeit intereſſiert ſich in dieſer Affäre 


nicht ſo ſehr für die Schlechtigkeit eines entgleiſten Indivi⸗ 


duums von der Art des Herrn Seinfeld, als vielmehr da⸗ 
für, welche techuiſchen Mißſtände oder gar welches das 
Tageslicht ſcheuende „Etwas“ die Findigkeit Seinfelds ſich 
hat zunutze machen können. 5 

Und vollends die Frage des ſogenannten „ſchwarzen 
Kabinetts“! Mancher, der im politiſchen Leben ſteht, hat 
zuweilen eine Briefſendung mit verdächtig beſchädig⸗ 
tem Briefumſchlage zugeſtellt erhalten, hat ſich ſeine 
Gedanken darüber gemacht und ſchließlich — geſchwiegen. 
Aber hier und da ſagt es jemand laut und nicht einmal in 
Form einer Vermutung. 

Jüngſt hat ſich darüber Herr K. M. Morawſki, der in 
der Vor⸗Mai⸗Zett in verſchiedenen hohen diplomatiſchen 
Stellungen und auch als Kabinettschef im Miniſterrats⸗ 
präſidium tätig war, ſomit über ſolche Dinge etwas Näheres 
wiſſen konnte, geäußert. In der „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ (Nr. 21 vom 21. 1. 30) erklärte Herr K. M. Mo⸗ 
rawſki klipp und klar: 

„Ich hatte (mit der Poſt) ſchon ſolche Erfahrungen wie 
die, daß ein mir aus Krakau von einem der dortigen Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren zurückgeſandtes Manuſkript entſiegelt 
und in einen anderen Briefumſchlag hineingelegt, angekom⸗ 
men iſt. Leider hat der Briefträger es während meiner 
Abweſenheit in meinem Hauſe zurückgelaſſen, ſo daß ich mit 
ihm kein Protokoll aufnehmen konnte und nur die Sache 
durch die Preſſe bekannt gab. Ich füge hinzu, daß dieſe Tat⸗ 
ſache mich nicht allzu ſehr gewundert hat, denn ſchon zur 
Zeit meines ſtaatlichen Dienſtes in dipfomatiihen Stellun⸗ 
gen, habe ich mehrmals Gelegenheit gehabt, das Funktio⸗ 
nieren eines „ſchwarzen Kabinetts“ in der polniſchen Repu⸗ 
blik ſeſtzuſtellen, wofür ich lebende Zeugen habe. Und in 
der Poſtwirtſchaft der letzten Zeit haben bekanntlich die⸗ 
ſelben abſtroßenden Unſitten der Knechtſchaft ernitlich über⸗ 
hand genommen.“ 

Das ſchreibt ein Eingeweihter, der unſeres Willens des⸗ 
wegen nicht zur Verantwortung gezogen wurde. Das kann 
jemand jetzt noch ſagen. Angenommen aber, daß die Ver⸗ 
faſſung genau nach dem BB⸗Projekt revidiert wäre, könnte 
kein Abgeordneter im Sejm dieſe heikle Sache berühren, 
ohne Gefahr zu laufen, auf Verlangen des Poſtminiſters 
vor das Staatstribunal geſtellt und ſeines Mandats für 
verluſtig erklärt zu werden. 
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te dem Miniſter raten, keine ſtückweiſe Arbeit zu tun, 
19 — was A ſchon alle früheren Miniſter verſprochen 
haben — gleich die Automatiſierung vorzunehmen. Dieſe Neue⸗ 
rung würde jeder in Oberſchleſien freudig begrüßen. Auch 

das jetzige Kabelnetz und die Überlandleitungen müſſen un⸗ 
bedingt einer Reviſion unterzogen werden. 

Nun will ich zum Radio übergehen. Mit der An⸗ 
bringung einer Radioanlage ſollte der Bevölkerung doch 
zum mindeſten eine Annehmlichkeit geſchaffen werden. Die 
meiſten Menſchen können ſich jedoch keinen teuren Apparat 
leiſten und begnügen ſich mit einem Detektorapparat. Wir 
in der Grenzzone Oberſchleſiens befinden uns in einer be⸗ 
ſonders üblen Lage, denn wir hören gleichzeitig drei 
Sendeſtationen in drei Sprachen: Oſtrau in 
tſchechiſcher Sprache, Gleiwitz in deutſcher und Kattowitz in 
polniſcher. Wäre es dem Miniſter da nicht möglich, dieſem 
übel auf internationalem Wege abzuhelfen? 


Nach vielen Klagen anderer Abgeordneten 
antwortete der Miniſter 


u. a. auf die Ausführungen des Abg. Roſumel 
folgendes: 

In ſeinem Reſſort habe er ſtrengen Befehl gegeben, die 
Beamten nicht nach politiſchem Maßſtab zu beurteilen, 
ſondern ausſchließlich nach ihren Leiſtungen. Allerdings 
kamen Fälle vor, wo Beamte entlaſſen werden mußten, 
wie z. B. in Pommerellen, wo ein Beamter ſich weigerte, 
ein in polniſcher Sprache aufgegebenes Telegramm weiter⸗ 
zuleiten (hier ruft Abg. Roſumek dazwiſchen, daß, falls es 
tatſächlich ſolche Beamte gäbe, dieſe natürlich ſofort 
entlaſſen werden müßten) oder auch ſolche Beamte, die die 
Eidesleiſtung verweigern. Jedenfalls dulde der Miniſter 
keine Beamten, die ſich in erſter Linie mit Politik befaſſen. 
Die mangelhafte Poſtbeförderung gab der Miniſter ohne 


etwa 


weiteres zu, ſtellte aber feſt, daß es in dieſer Beziehung doch 
ſchon weſentlich beſſer geworden ſei und daß er auch weiter 
beſtrebt ſein werde, alle Übel abzuſchaffen. Die Frage der 
Telephonzentrale in Kattowitz liegt dem Miniſter beſonders 
am Herzen. Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Oberſchleſien 
hat er ſich davon überzeugen laſſen, daß der dortige Zuſtand 
geändert werden müſſe. Er will deshalb ſchon in den 
nächſten Tagen die Erweiterung vornehmen, mit der Auto⸗ 
matiſierung müſſe er allerdings noch warten, denn die 
finanzielle Lage geſtatte es ihm nicht, größere Summen hier⸗ 
für zu verausgaben. Jedoch glaubte er, dies in den nächſten 
drei Jahren durchführen zu können. In der Radioange⸗ 
legenheit behauptete der Miniſter, nicht helfen zu können, 
weil die Länge der Kattowitzer Welle von der Internatio⸗ 
nalen Geſellſchaſt vorgeſchrieben ſei. Den ſchlechten Tele- 
phon verbindungen in Oberſchleſien ſoll dadurch abgeholfen 
werden, daß neue Kabel von Warſchau über Lodz nach Katto⸗ 
witz bis nach Teſchen gelegt werden ſollen. 


Re Durchfahrt durch die Dardanellen. 


Die Durchfahrt der beiden Einheiten der fowjetrufi: 
ſchen Oſtſeeflotte ins Schwarze Meer, über die bereits von 
uns berichtet wurde, ſtellt ſich nach einem längeren Bericht 
der „Deutſchen Allgem. Ztg.“, den wir nachſtehend im Wort⸗ 
laut wiedergeben, doch immer mehr als ein Alt von großer 
politiſcher Bedeutung heraus. Es iſt die Quittung Mos⸗ 
kaus auf die Art, wie man franzöſiſcherſeits unlängſt den 
Ruſſen eine rumäniſche Note hat aufdrängen wollen. Er 
richtet ſich alſo gegen Frankreich und Rumänen, 
nicht gegen Italien, wie vielfach anfänglich, vor allem in 
der türkiſchen Preſſe, angenommen wurde. 

Gerade weil man wußte, wie weit zeitweilig die italie⸗ 
niſchen Bemühungen um eine Vorzugsſtellung in Mit 
mänien gingen — erinnerlich iſt noch die ungeheure Be⸗ 
geiſterung in Bukareſt, als bekannt wurde, daß Rom die 
Annexion Beßarabiens anerkannt habe —, ſorgte 
man in Moskau dafür, daß die plötzliche Reparaturbedürk⸗ 
tigkeit der beiden Einheiten erſt eintrat, nachdem man ſich 
in Neapel an dem Salutſchießen zu Ehren der Ver⸗ 
mählung des italieniſchen Kronprinzen hatte oſtentativ be⸗ 
teiligen können. 

Die Beſtimmungen der Meerengenkon vention 
des Vertrages von Lauſanne haben für Sowjetrußland 
keine Gültigkeit, da es Anrainermacht des Schwarzen 
Meeres iſt. Die Folge der Anweſenheit der beiden neuen 
Einheiten der Oſtſeeflotte im Schwarzen Meer iſt nur die, 
daß nun arch andere Mächte das Recht haben, in Friedens⸗ 
zeiten gleich ſtarke Flottenteile in das Schwarze Meer zu 
entſenden. 

Die Meerengenkommiſſion gibt an, daß ſie über die 
Durchfahrt der beiden ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffe unter⸗ 
richtet worden ſei, obſchon man nach der herrſchenden Er- 
regung — namentlich in den Kreiſen der rumäniſchen Diplo⸗ 
matie — bezweifeln möchte, ob der Kommiſſion wirklich alle 
Einzelheiten bekannt geworden ſind. 

Man erzählt ſich vielmehr, der türkiſche Admiral 
Waſſil Paſcha, durch den die Anmeldung den diploma⸗ 
tiſchen Gepflogenheiten entſprechend zu erfolgen hatte, da 
Sowjetrußland bei dieſem Inſtrument des Lauſanner Per: 
trages naturgemäß keinen eigenen Vertreter unterhält, 
habe ganz ÜUgemein von dem ſowfetruſſiſchen Wunſch ge⸗ 
ſprochen, zwei Einheiten durch die Meerengen in das 
Schwarze Meer einfahren zu laſſen. Einzelheiten könne er 
indes erſt ſpäter liefern. Dieſer Wunſch — an ſich ein 
durchaus gewöhnlicher Vorgang — ſei damals nicht proto⸗ 
kolliert worden, da die Kommiſſion vorgezogen habe, zunächſt 
dieſe Einzelheiten abzuwarten. 

Die Frage, wie lange nun dieſe Reparatur dauern 
werde, beantwortet ſich ſehr einfach, wenn man überlegt, 
daß die wirklich fahrbereiten Teile der ruſſiſchen Schwarzen 
Meer⸗Flotte ſeinerzeit bei dem Abtransport der Wran⸗ 
gel ⸗ Armee von den Franzoſen mitgeführt und in 
Bi'ſerta interniert ſind, darunter der uns Deutſchen be⸗ 
ſonders bekannte große Schlachtkreuzer „Wolga“. Sowfet⸗ 
rußland dürfte ſich im Laufe der Zeit überzeugt haben, daß 
eine Auslieferung dieſer Flotte nur zu Bedingungen 
möglich iſt, die ſich heute um ſo weniger rechtfertigen, als der 
Zuſtand der ungepflegten Schiffe von Jahr zu Jahr weniger 
ein Opfer lohnt. So kam es, daß im Schwarzen Meere 
überhaupt kein Schlachtſchiff größeren Ausmaßes 
vorhanden war, ebenſowenig ein größerer Kreuzer. Dieſem 
Zuſtande mußte angeſichts der Entwickelung, die die Dinge 
im Nahen Oſten zu nehmen drohen, rechtzeitig vorgebengt 
werden. Man konnte das um ſo leichter, als die ſowfet⸗ 
ruſſiſche Oſtſeeküſte fortan ſich mit einer weſentlich ne- 
ringeren Zahl von Fahrzeugen ſchützen ließ. Auch jetzt noch 
iſt die Oſtſeeflotte nach Tonnengehalt, wie nach Breit⸗ 
ſeitengewicht bei weitem die ſtärkere. 

Noch einer anderen Legende wird durch dieſe Flat⸗ 
tenverſchiebung ein Ende bereitet. Man hatte behauptet, 
daß die jüngſten ſowjetruſſiſch⸗ türkiſchen Be⸗ 
ſprechungen, die bei der plötzlichen Reparaturbedürf⸗ 
tigkeit der beiden ſowjetruſſiſchen Schiffe ſicherlich eine be- 
deutſame Rolle geſpielt haben, inſofern für die Türkei eine 
Niederlage bedeutet hätten, als ihr damit die Möglich⸗ 
keit genommen worden ſei, im gegebenen Augenblick etwa 
auch einmal gegen Sowjetrußland die Kombination Rum⸗ 
nien Polen auszuſpielen. Nun ſtellt ſich heraus, daß die 
Türkei offenbar gar nicht daran gedacht hat, ſich 
je dieſer Kombination anzuſchließen. Die Kombination hat 
aber ihre Veräſtelungen weiter weſtwärts. Man erinnert 
ſich, daß Polen vor Monaten ſchon bei verſchiedenen euro⸗ 
päiſchen Großmächten wegen Umwandlung ſeiner Geſandt⸗ 
ſchaften in Botſchaften ſondiert hat, ſo auch in Angora. Da⸗ 
neben ging der Wunſch nach Errichtung eines polniſchen 
Generalkonſulats an Stelle der jetzt beſtehenden Konſular⸗ 
agentur — ausgerechnet in Trapezunt. Die Türkei 
verhielt ſich all dieſen Anregungen gegenüber immer taub, 
auch als — und das deckt die Verbindungen nach dem Weſten 
reſtlos auf — ſich England als erſte der angegangenen 
weſtlichen Großmächte beeilte, den polniſchen Wünſchen zu 
entſprechen und ſeine Geſandtſchaft in Warſchau in eine Bot⸗ 
ſchaft umzuwandeln. 

Wir ſtoßen hier alſo im Gefolge der ſowjetruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Spinnung immer wieder auf den alten Gegenſatz 
1 England und dem Nahen SER 
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und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


"gegangen, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel im De zember. 


Wenn die polniſche Handelsbilanz ſich im Dezember wieder 
recht günſtig geſtaltet hat, fo iſt das in erſter Linie der guten 
Ernte zu danken. Der Dezember brachte diesmal eine ſtarke 
Ausfuhr von Getreide; gegenüber dem gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres find ſonſt nennenswerte Fortſchritte nur bei der Ausfuhr 
von Metallen und bei Textilwaren feſtzuſtellen. Wäre die Ernte 
weniger günſtig, jo hätte die Handelsbilanz wahrſcheinlich kaum 
ein Aktivum. Die Einfuhr des Dezember 1929 iſt mit 
214,4 Mill. Zloty um 24 Mill. kleiner, als im gleichen Monat von 
1928, was in erſter Linie dem Rückgang der Einfuhr von Nah⸗ 
rungs mitteln und von Maſchinen zu verdanken tft. Aller⸗ 
dings iſt die Einfuhr von Heringen mit 7,5 Mill. Zloty, und die 
von Speiſefetten mit 8,56 Mill. erheblich größer, als im Dezember 
1928; dafür iſt jedoch die Einfuhr von Getreide diesmal er⸗ 
heblich kleiner, die von Früchten dagegen doppelt ſo groß, die von 
Nüſſen aber nur halb fo groß wie 1928. Zurückgegangen iſt aug 
die Einfuhr von tleriſchen Rohſtoffen (Leder uſw.). Die 
Einfuhr von Erzen iſt mit 9,6 Mill. Zloty faſt gar nicht ver⸗ 
ändert, die von Kautſchuk mit 8,9 Mill. wenig geſtiegen, die von 
unorganiſchen Chemikalien mit 3,1 Mill. ſehr ſtark zurück⸗ 

die von organiſchen Chemikalien mit 13,1 Mill. ftart 
geſttegen. Beſonders dat ſich die Einfuhr von Olen und Fetten 
für techniſche Zwecke und die von Gerbſtoffen erhöht. Die Ein⸗ 
fuhr von Metallwaren zeigt mit 15,1 Mill. einen erheblichen 
Rückgang, die von Maſchinen und Apparaten iſt mit 
145 Mill. nicht viel mehr als halb ſo groß als im Dezember 1928. 
Hierin ſpricht ſich die ſchwierige Lage der Induſtrie aus, die nicht 
in der Lage iſt, im früheren Umfang Maſchinen für Anlagezwecke 
einzuführen. Die Einfuhr von elektrotechniſchen Waren 
iſt mit 7,5 Mill. Zloty faſt unverändert, die von Fahrzeugen mit 
6,5 Mill. erheblich zurückgegangen. Stark vermindert hat ſich auc 
die Einfuhr von Papieren und Papierwaren mit 46 Mill. 
Zloty, gegen 6,3 im November und 6,45 im Dezember 1928. Die 
Einfuhr von Textilien aller Art betrug diesmal 56,3 Mill. 
Zloty, gegen 62,8 im Vormonat und 65,3 im Dezember 1928. Die 
Baumwolleinfuhr iſt mit 19,7 Mill. erheblich kleiner, auch die 
Einfuhr von Garnen und Fertigerzeugninen iſt geſunken. Zus 
genommen hat nur die Einfuhr von Seidengeweben mit 3,7 Mill., 
gegen 2,9 Mill. im Dezember 198. Im ganzen erkennt 
man bei der Einfuhr deutlich die verminderte 
Kaufkraft. 

Unter der Geſamtausfuhr von 254,75 Mill. Zloty (De- 
zember 1928 nur 209,2) ſtehen Nahrungsmittel mit 89,8 
Mill., gegen 63,4 im Vorjahre, bei weitem an erſter Stelle. Be⸗ 
ſonders ſtark iſt neuerdings die Ausfuhr von Zucker geſtiegen, die 
27 Mill. Zloty erreichte, gegen 21,8 Mill. im Dezember 1928, und 
nur 12,3 Mill. im November 1929. Die Fleiſchausfuhr hat ſich mit 
6,5 Mill. wenig verändert, die Ausfuhr von Butter und Eiern 
dagegen iſt erheblich geſtiegen. Weniger günſtig iſt die Ausfuhr 
von lebenden Tieren, die diesmal nur 13,4 Mill. Zloty er⸗ 
reichte, gegen 15,7 im November und 16,8 im Dezember 1928. Der 
Rückgang entfällt hauptſächlich auf lebende Schweine. Die Holz⸗ 
ausfuhr ſtellt ſich nur auf 33,3 Mill. Zloty, gegen 40 Mill. im 
Dezember 1928. Stark zugenommen hat mit 9 il. Zloty die 
Ausfuhr von Pflanzen und Sämereien, und ausnahms⸗ 
weiſe zeigt auch die Ausfuhr von Zement eine erhebliche Zunahme. 
Die Kohlenausfuhr iſt mit 90 Mill. Zloty fait genau jo 
groß wie im Dezember 1928, die Ausfuhr von Erdölerzeugniſſen 
mit 6,5 Mill Ztoty hat ſich auch faſt gar nicht verändert. Erheb⸗ 
liche Fortſchritte zeigt die Ausfuhr von Metallen und 
Metallwaren mit 31,7 Mill. Zloty, gegen 28,3 im November 
und nur 22,7 im Dezember 1928. Die Sunapıne entfällt haupt⸗ 
ſächlich auf Schienen und Bleche. An Textilwaren ergibt 
ſich einſchließlich der Rohſtoffe (Flachs) diesmal eine Ausfuhr von 
21,6 Mill., gegen 15,1 im Vorjahre. Beſonders geſtiegen fit die 
Ausfuhr von Garnen mit 113 Mill., gegen nur 3,0 Mill. i. B. 
Auch die Ausfuhr von Geweben zeigt eine Zunahme. Dieſe 
ünftige Ausfuhr der Textilinduſtrie gleicht allerdings wohl kaum 
die verſchlechterte Kaufkraft des Inlandes aus. 


Der polniſche Inlandseiſenmarkt im Jahre 1929 


Die „Gazeta Handlowa“ äußert ſich unter Bezugnahme 
auf die vorläufigen, vom Syndikat der polniſchen Eiſenhütten ver⸗ 
öffentlichten Angaben über die Lage des polniſchen Inlands⸗Eiſen⸗ 
marktes etwa folgendermaßen: 

Der Bedarf des Inlandes an Walzwerkprodukten iſt 1929 
unter die Ziffern der Jahre 1928 und 1927 heruntergegangen, in 
den letzten Monaten des Jahres 1929 iſt der Bedarf ſogar unter 
das Niveau geſunken, das bisher als das Minimum galt. Für 
1929 regiſtrierte das genannte Syndikat insgeſamt knapp 508 000 
To. Beſtellungen aus dem Inlande, im Vergleich zu 712 600 To. 
im Jahre 1928 und 528 779 To. im Jahre 1027. Das bedeutet, daz 
der Inlandsbedarf gegen 1928 um 28,7 Prozent, gegen 1927 um 
5,5 Prozent geſunken iſt. Der Rückgang der Konjunktur macht 
ſich am kraſſeſten im letzten Vierteljahr, wie die nachſtehende Tas 
belle zeigt, bemerkbar: \ 


| 
| 


A 
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Poleſie, 347 000 auf Biatyftof, 306.000 auf Wirng, 256 000 auf Pofen 
und 000 auf Pommerellen entfallen. Es iſt anzunehmen, day 
jetzt der Viehbeſtand dank der großen Futetrmittelernte ſtark zu⸗ 


nehmen wird. 
Schwache polniſche Holzausfuhr im Dezember. Die polniſche 


Holzausfuhr iſt im Dezember wieder erheblich zurückgegangen. 
Dem Wert nach iſt fie mit 32,3 Mill. Zloty um 4,4 Mill. kleiner 
als im November und um 3,6 Mill. kleiner als im Dezember 1928, 
Gegen das Vorjahr iſt namentlich die Ausfuhr von Rundholz und 
von Schnittholz e Die Papierholzausfuhr erreichte 
diesmal 82 900 To., 10000 To. weniger als im Dezember 1928. 
Der Ausfuhrwert iſt mit 5,5 Mill. wenſger geſunken als die Menge. 
Die Ausfuhr von Grubenholz ſtellte ſich auf 39 400 To. für 1,77 
Mill. Zkoty, gegen 31 800 To. im November und 36800 To. für 
1,97 Mill. im Dezember 1928. An Rundholz und Klötzen wurden 
diesmal nur 18800 To. für 2,36 Mill. ausgeführt, gegen 29 000 To. 
im November und 46 100 To. für 5,35 Mill. im Dezember 1928. 
Für das ganze Jahr 1929 ergibt ſich nur eine Rundholzausfudr 
von 516 900 To., gegen 1018000 To. im Vorjahre. Die Schnitt⸗ 
holzausfuhr kam diesmal im Dezember auf 67 100 To. für 19,05 
Mill. Ztotn, gegen 75 100 To. im November und 84700 im De» 
zember 1928. Etwas größer als im Vorfahre war diesmal im 
Dezember die Ausfuhr von Telegraphenſtangen mit 6000 To., wo⸗ 
gegen die Schwellenausfuhr mit 18600 To. ſchon wieder um 
1000 To. kleiner iſt als im Dezember 1928. Die Ausfuhr von 
Fertigwaren zeigt noch weitere Fortſchritte. Die Ausfuhr von 
Faßware ſtieg auf 2565 To., gegen 2123 To. im Dezember 1928, 
die von Möbeln auf 486 To., gegen nur 317 To., und die von 
Sperrholz auf 2881 To. gegen 2741 i. V. Die Sperrholzausfuhr 
iſt gegen November etwas geſunken. Der Rückgang der Schnitt⸗ 
holzausfuhr entfällt faſt ausſchließlich auf England. über. den 
Anteil der einzelnen Länder liegen nur die Zahlen vom November 
vor. Dabei iſt beſonders bemerkenswert, daß die Schnittholz⸗ 
ausfuhr nach England nur wenig über 10000 To. betrug, gegen 
14000 im November 1928, während diesmal nach Deutſchland ca. 
42 000 To. gingen, gegen 89 000 To. i. V. An Rundholz erhielt 
Deutſchland im November 1929 nur 22 000 To., gegen 50 000 To. 
i. V., die Ausfuhr nach der Tſchechoſlowalei ſank von 5600 aur 
9000 To., die nach Holland von 7500 auf 1550 To. 


Vom Danziger Holzmarkt. Von der Belebung des Schnittholz⸗ 
geſchäfts, die man im Winter erwartete, iſt nichts zu ſpüren. Ste 
folge der milden Witterung iſt die Ausfuhr von Lettland noch gar 
nicht geſtört, ſelbſt die von Finnland. tft nur teilweiſe unterbro⸗ 
chen. Deshalb ſind die engliſchen Abnehmer, die ſonſt im Winter 
kleinere Partien prompter Ware recht viel in Danzig kauften. weil 
fie anderweitig infolge Eisſperre nicht zu haben war, jetzt ner nicht 
auf Danzig angewieſen. Zwar find inzwiſchen die polniſchen Liefer⸗ 
preiſe für Schnittware etwas zurückgegangen, ſo daß auch Danzig 
billiger liefern kann; aber dafür iſt auch der Weltmarktpreis 
wieder um beinahe 1 Pfund für den Standard geſunken, ſo daß 
das Danziger Holz noch immer reichlich teuer iſt. Die Ausſichten 
für eine Herabfetzung der polniſchen Preiſe find auch gering, weil 
der polniſche Forſtfiskus ſeine Rundholzpreiſe auf ihrer bisherigen 
Höhe feſtzubhalten ſucht. Im übrigen macht ſich beim Abſatz nach 
England noch immer mehr die ruſſiſche Konkurrenz bemerkbar. Die 
Angebote aus Rußland ſind ſo groß, daß England daneben ganz 
ſicher noch weniger andere Ware als im letzten Jahre braucht. Die 
Danziger Schnittholzausfuhr iſt daher auch in den letzten Wochen 
noch wieder kleiner geworden. Die Holzausfuhr des Dezember 
ſtellte ſich nur auf wenig über 30 000 To., die des Januar wird 
ſicher nicht 5 5 ſein. Das bedeutet, daß die Geſamtausfuhr an 
Holz über Danzig jetzt nicht viel mehr als halb ſo groß iſt als vor 
Jahresfriſt. Verhältnismätzig beſſer als nach England iſt der Ab» 
atz nach Frankreich, Belgien und Holland. Die Ausfuhr nach 
rankreich war in der letzten Zeit größer als vor Jahresfriſt, die 
nach England nur halb 5 groß. Verhältnismäßig gut iſt der Ab⸗ 
ſatz in Eichenrundholz, der auch weiter lebhaft zu fein verſpricht. 
Auch in Telegraphenſtangen finden zeitweiſe nennenswerte Ver⸗ 
käufe ſtatt. Gute Ausfihten ſcheint das Geſchäft in Schwellen aller 
Art zu haben, das bedeutend umfangreicher iſt als Anfang 1928. 
Der Preis für unſortiertes weißes Schnittholz tft langſam auf 
etwa 9 Pfund frei Danzig zurückgegangen, während er Ende 1928 
noch beinahe 11 Pfund betrug; es hat aber neuerdings ſogar ein 
Verkauf zu 8½ Pfund ab Verladeſtation ſtattgefunden. Für 
Sleepers zahlt man 8¼—9 Pfund frei Danzig. Die Frachten find 
weiter zurückgegangen, was immerhin den Abſatz nach Weſteuropa 
etwas erleichtert. 
Einweihung der Stickſtof in Moſcice bei Tarnow (Ga⸗ 
lizien). Am 18. Januar 1930 fand die feierliche Einweihung des 
nach dem Vorbild der Chorzower Werke (Oberſchleſien) errichteten 
Stickſtoffwerkes in Moſcice bei Tarnow unter Teilnahme des 
Staatspräſidenten Moseiekt und einer ie Miniſter ſtatt. Die 
großen Keſſelanlagen des Wertes, ſowie die katalytiſchen und prä⸗ 
katalytiſchen Säulen ſind von der bekannten Aktiengeſellſchaft 
Skoda geliefert worden, die auf polniſchem Boden drei Fabriken 
beſitzt, in denen fie ca. 3000 Arbeiter beſchäftigt. Die elektriſchen 
Leitungen (insgeſamt 60000 Meter von verſchiedenem Durchmener 
für Spannungen von 1000—15 000 Volt) wurden von der Kabels 
fabrik Akt.⸗Geſ. in Krakau hergeſtellt und verlegt. Zu den Liefe⸗ 


— — — 2 0 1 auch die 1 e i Fitzner u. 
. 5 5 amper hinzugezogen worden. Sie lieferte 6 Hochſpannungskeſſel 
Een a nz * — Vorrichtungen zur Abſorption von Ammoniak im Waſſer und — 
4. Biertelſab 106 182 784 88 817 Rückdeſtillierung von Ne Armaturen aller Art u. dgl. 
1 Wie die „Gazeta Handlowa“ berich 


Am ſtärkſten haben die ſtaatlichen Beſtellungen abgenommen, 
die von 170031 To. im Jahre 1928 und 126 772 To. im Jahre 1927 
auf kaum 96000 To. geſunken find, was nicht ganz 56 Prozent der 
Tonnage vom Jahre 1928 entſpricht. Die Regierung hat, ſtatt die 
auf dem Eiſenmarkt berrſchende Depreſſion durch Vermehrung 
durch Verminderung derſelben die 


ihrer Aufträge zu mildern, 
Während 1927 und 1928 die 


Konjunktur noch mehr verſchlechtert. 
Staatsaufträge im Durchſchnitt ein Viertel der Inlandsbeſtellun⸗ 
gen ausmachten (im Mittel 24 Prozent), ſank der Anteil des 
Staates im Jahre 1929 auf 19 Prozent, ö. h. unter ein Fünfter. 
Es ift zu verſtehen, daß z. B. Betriebe, die Schienen herſtellen, 
mit grozen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, wenn die Staats⸗ 
aufträge auf Schienen für normalſpurige Eiſenbahnen — bierfür 
iſt das Verkehrsminiſteritum der einzige Auftraggeber — von 
80 868 To. im Jahre 1927 und 116181 To. im Jabre 1928 auf 
54 788 To. im Jahre 1929 nrhdginnen, Ein etwas günſtigeres 
Bild zeigt der Abſatz an die Großhändler und Metallverarbeitungs⸗ 
induſtrie, denn hier beläuft ſich der Rückgang nur auf 20 
Es war demnach keine leichte Aufgabe, den Stand der Eiſeninduſtrie 
auf annähernd gleichem Niveau, wie im Jahre 1928 zu erhalten, 
zumal auch die Situation auf dem Auslandsmarkt eine entſchiedene 
Verſchlechterung erfahren hat, die darin ihren Ausdruck findet, 
daß der Standard⸗Exportpreis für Stabeiſen fob Antwerpen von 
L. 6.8.6 im Januar 1920 auf L 5.5.0 im Dezember 1929 gefallen 
iſt. Während die Beſtellungen des Inlandes im Jahre 1927 
57,28 Prozent, und im Jahre 1928 67,58 Prozent der geſamten 
Walzwerkproduktion erreichten, find es im Jahre 1929 ſchätzungs⸗ 
weiſe nicht ganz 52 Prozent. Die ierigketten wurden ver⸗ 
mehrt durch die durchaus ungünſtigen Preiſe, die ſeit 1927 trog 
erheblicher Steigerung der Produktionskoſten und der eltete feht 
des Exports unverändert geblieben ſind. Die Eiſeninduſtrie ſteht 
im neuen Jahr vor einer Kataſtrophe, die abzuwenden eine der 
Hauptſorgen des Miniſterpräſidenten ſein wird. 


Prozent. 


Rückgang der polniſchen Viehbeſtände. Das ſoeben veröffent- 
lichte Ergebnis der polniſchen Viehzählung vom 30. 6. 1929 läßt 
einen erheblichen Rückgang der Viehbeſtände erkennen, der wohl 
hauptſächlich auf die ſchlechte Futtermittelernte des Vorjahres 
zurückzuführen iſt. Der tand an Pferden iſt um 80 000 Stück 
auf 404, 700 Stück zurückgegangen; der Rückgang trifft Haupt» 
ſächlich die Tiere von 1 bis 9 Jahren, während der letzte Jahr⸗ 
gang ſogar eine erhebliche Zunahme aufweist. Hier ſpricht die 
Futterernte kaum mit, wohl aber die allgemein beſſere Wirtſchafts⸗ 
lage von 1928 und 1927. Beim Rindvieh beſteht ein Zuwachs von 
455.000 Stück, der namentlich auf die Beſtände von über 1 Jahr 
und unter 3 Jahren entfällt; dagegen hat ſich die Zahl der Rinder 
von über 8 Jahren um 434 000 Stück vermindert. Beſonders groß 
find die Jungviehbeſtände in Poſen mit 146500 Stück (unter 
1 Jahr] und in der Provinz Warſchau mit 149 700 Stück, In 
Pommerellen beträgt der Geſamtbeſtand an Rindern 895 210, da⸗ 
von 79 7 unter einem Jahr. Den größten Geſamtbeſtand hat 
die Provinz Lemberg mit 807 000 Stüc, darunter aber nur 125 
Kälber. Der Nüdgang des Shmeinebeftandes be⸗ 
trägt über 1,5 Mill. Stu oder fait 25 Prozent des vor⸗ 
jährigen Beſtandes. Es find ſetzt insgeſamt 4,83 Mill. Schweine 
gezählt worden. davon 688 200 in Poſen, 446000 in der Provinz 
Lublin, 362 in Pommerellen, 369500 in der Provinz Warſchau, 
272 000 in Wolhynten uſw. Der Rückgang trifft vorwiegned die 
kun . 3 — 

: en un egen erheblich 3 
Er umfaßt jetzt 258000 Stück, wovon 884 400 auf die Provinz 


tet, hat die Poſener Bauern⸗ 
entrale bereits die geſamte, bis zum 8 

roduktion des Werkes angekauft. 

Preisrückgang für JIſolationsröhren. Seit 1928 iſt das Preis⸗ 
niveau für Iſolationsröhren ſtark zurückgegangen. Im Jahre 
1929 erreichte dieſer Rückgang im Verhältnis zum Jahre 1928 
30 Prozent, während die Dezemberpreiſe 1929 gegenüber den März⸗ 
preifen um weitere 15 Prozent geſunken find. Wie bereits an 
dieſer Stelle berichtet wurde, tit am 30. Dezember 1929 ein Syn⸗ 
dikat der Iſolationsröhrenfabrikanten gegründet worden. welches 
für gemeinſchaftlichen Vertrieb der Fabrikate ein Zentrafnerfoufss 
bureau einrichten will. Inwieweit die Kartellierung auf die Preiſe 
rückwirken wird, läßt ſich vorläufig noch nicht ſagen. Jedenfalls 
muß mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß ſie die weitere 
rückläufige Preisentwicklung aufzuhalten imſtande ſein wird. 


rühfahr 1930 zu erwartende 


Vergleichs verfahren. 


In der Angelegenheit des Vergleichsverfahrens des Nau 
manns Jgnacy Borzyſekowſki, Konitz, wird zwecks Aufſtellung — 
3 De A En * — der Gläubigeranſprüche 
auf den 7. Februar d. J., vormittags, im B icht 
Konitz, Zimmer Nr. 14, feſtgeſetzt. „ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes d ä 5 
fügung im „Monitor Boiltı* für den 28. ee al 34 glotg 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 27. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57.56 
bis Ag bar 57,58—57,73, Berlin: Ueberweiſung m u 
46,80—47,00, Poſen 46,775—46,975, Kattowitz 46.825 — 47,025, bar gr. 
46.65—47. 05, Zürich: Ueberweiſung 58.02 London: Ueber⸗ 
weiſung 43,37. Newport: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,75, 5 

Warſchauer Börſe vom 27. Januax. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, u re 
2 308,30, 359.20 4 1 Japan —, Kon⸗ 

antinopel —, Kopenhagen —, 37 /, 43,48 — 43.28 
Newport 8,899, 8,919 — 8,879, Oslo 238,16, 293876 — 237,58. 
ee ER ar 

— 2 0 ru 5,76 — 125,14, 
Italien 46,67, 48.79 — 46,58. ER ” 

Amtliche Deviſen⸗Notierun der Danziger Börſe vom 
27. Januar. In Danziger Gulden en 2 
London 25,01 Gd., 25,01 Br. Newyort —— d. —,- Br., 
Berlin 122,646 Gd. 122,954 Br. Warſchau 57.58 Gd, 57,73 Br. 

oten: London 25.01 ¼ Gd. 25,01 ¼ Br., Berlin 122.676 Gd., 122,984 Br. 

ewyort —— d., —.— Br., Holland —— Gd. —, 5 
—.— Gd. —.— Br. Paris —— Gd. —,— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— a Zeinnainee 26 8 d Br, Si 60. —.— * 
3 er Isar: e EEE Fa * 258 — — N 
Warſchau 57,56 Gd., 57.71 Br. . 


Züricher Börle vom 27. Januar. Amtlich.) Wa 58,02. 
Drag 1 0, J. en ee 79077 En, a Ian Be. 
„31 ¼ alien 27, „ 207% Bud 81 ½ 
Helſingfors 1 00 Sofia 374, Holland 05, Belo 138.90 
Kopenhagen 138,45, Stockholm 138,92 ¼, Spanien 68 25, Buenos Uires 
„ Totio 2,54 /, Butareit 3,077, Athen 6,71, Berlin 123,69, 
Belgrad 9,12¼, Konſtantinopel 2,42. Privatdiskont 3¼ pet. 


—.— Zür 


Oslo 138.30, 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis: für Februar⸗März 10,78 21, 


für den Monat Februar 5,39 zi 
einſchliezlich Postgebühr. 


BUNSAUNRENEEELSHALENÜNNBANADAREEERAGE 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fur drahtloſe Auszah · In Reichsmart In Reidysmurt 
in deutscher Marl 27. Januar 25. ar 
ung in deutſcher Geld Brief | Geld Brief 
x N 1.880 1.094 | 1.076 1.680 
. 
58.48. . vu 
2% Jake :] 2088 | 2080 17 | 2080 
Es f 8 1.963 1,97 9 
san, | Verben:. 2850 28 295 20845 
5 / Newuort ...... | 41305 41888 | 4,1835 | 41 
— Rio de Janairo h 0,475 0. 77 0.47 2 0,474 
— Urudou ag 3,826 3.854 3,848 3.834 
5.5% | Amherdam .... | 168,09 | 163,34 | 167.33 | 164.27 
ahn 5.445 5,455 5.45 5,46 
4% Brüße 88.218 | 58,335 | 58.225 | 58,345 
1% Denis .ir 81.33 81.49 81.4 81,50 
7 erſingfors . . | 10.508 10,528 | 10,505 | 10,525 
2 / Itallen 3 21.88 21.92 21.87 21.91 
7 / Jugolawien 7376 390 | 7.378 7.30 
5 / Rovenhagen. ... | 111.84 | 112.06 | 111,31 | 114,03 
8%,| Lüſabon 18.71 18,75 | 91. 92.12 
58.5 / Oslo | 111,67 | 111,83 | 111.67 | 111.89 
3.5 % Paris. | 1641 | 18.45 | 16.41 | 18.46 | 
5%,|®raq ;....... | 1237 | 12.39 | 12,363 | 12,388 
3.5 / Schweiz . | 80.76 | 80. d. F2 | 80,92 
13%, Sofia. | 3.027 | 3.033 | 2.022 | 3.026 
5.5°,| Spanien 54,45 54,55 54.39 55.11 
4.5 % [Stockholm ... | 11220 | 112,42 | 112,19 | 112.41 
75%| Wien | 58.835 | 58,955 | 58,515 | 58, 
8%, | dudaneft 4... | 73.10 | 73.24 | 7310 | 73,24 
9 % Wariyau...... | 43,80 | 47.10 | 46,825 47.025 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,83%), 31, do. kl. Scheine 8,8%), 31., 1 Pfd. Sterling a. R 
100 Schweizer Franten 171,57 31. 100 franz. Franken 34.88 31. 
1:0 deunche Mart 212.24 31. 100 Danziger Sulden 172,72 Zt. 
tſchech. Krone 26,27%, 34, öſterr. Schilling 124,95 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Jauuar. 


Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in 5 - 0 


65 Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Oloty) 49,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 92,008. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 38,50 B. Notierungen je Stück: öproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 7100 G. Aproz. Prämien⸗In⸗ 
veſtierungsanteihe (100 G.⸗Zloty) 120,00 B. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: Bank Polſki 179,00 G. Dr. Roman May 
80,00 B. Tendenz ruhig. Nie Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, » = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 27. Januar. 
Abſchlüße auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 21— 21,50, Weizen 36,50 
bis 37,50, Einheitshafer 19,50— 20,50, Grützgerſte 21—22, Braugerite 
26,50—27, Speiſe⸗Felderbſen 35—38, Weißbohnen 78—8g, Luxus⸗ 
Weizenmehl 68—72, Weizenmehl 4/0 59—61, Roggenmehl nach Vor⸗ 
chrift 37,50—38,50, grobe Weizenkleie 20—20,50, mittlere 16—16,50, 

oggenkleie 11—11,25, Leinkuchen 38—39, Rapskuchen 29—30. Um⸗ 
ſätze gering, Tendenz ruhig. 


Amtuche Notierungen der Posener Getreidebirſe vom 


27. Januar. Die Preise verſteten ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 

Weizen : = ; ; ; 35.50-36.50 | Felderbſen . . . 30.00-33.00 
Ros gen = : 29.50— 28.00 Bittoriaerbien . . 34.00-42.00 
Dlavıgerfte. . 1 75—22.25 | Folgererbien „ . + 33.00-38.00 
Braugerſte. . . 24 50—26.50 | Seradellaa . . . 20.00-24.00 
gale. “2 2.2. 16,50—17.50 | Blaue Lupinen . . 20.00 — 22.99 
oggenmehl (65% , —.— Gelbe Lupinen .. 3.00 — 25.00 
Roggenmehl 70%) 35.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weizenmehl (65°,,) . 55.50 — 59.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie . 16.00 — 17.00] Heu. looe 0 m— 
Roggentiete „ 14.00 — 15.00 | Heu, gepr.. . 


HGeſamttendenz: ruhig. 
Anmerkung: Tendenz auf den Auslandsmärkten im allgemeinen 
Adee Aalen igleit des Inlanbsmarttes if es 3 
N e m 7 
lebung des Marites, eee 


Danziger Broduftenbericht vom 27. Januar. Weizen 130 Pfd. 
22 0022.25 Roggen Inland 1280 —13.00, dio. (Transito) 11,50, 
Braugerite (Inland) 15,00—15,50, dto. (Transito, 13,00— iter 
e e e 
. e Weizenkleie 12,50, Großhandelspreiſe anzı 
Gulden per 10 Kllogr. er 7 
Berliner Produktenbericht vom 27. Januar. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märk, 
76-77 Kg., 244.00— 247,00, März 252.50 — 252.00. Mai 274.00—273,50, 
Roggen märk. 72 Kg., 166,00 —163,00, März 182,50, Mat 191,00 
bis 190,50, Gerſte 170.00 180,00. Futtergerſte 147,00 158.00. Hafer 
ng?" a März 149,00, Piat 188,00 —156,50 Mats 166,00. 
ri : Weizenmeh 29,75—35,35, Roggenmehl 22,15—25,10, 
Weizenkleie 9,75—10,25, Roggenkleie 8,%5—8,75, Biltoriaerbien 23,00 
bis 31.00, Kl. Speileerbien 21.002,00, Futtererbſen 19,00 — 20,0. 
Peluſchken 17,50 — 19,25, Ackerbohnen 18,00—19,00, Wicken 21.0024. 90. 
Kupinen blaue 14.00 — 15.00, Zupinen, gelbe 17,00—18,00, Serradella 
25,00 - 30,00, Rapstuchen 16.75—17,25, Leinkuchen 21.6022, 00. 
Trockenſchnitzel 7,20—7,40, Soya⸗Extraktionsſchrot 14.60 — 14.90, 
8 en 13,80 14.00. 
peiletartoffeln, weiße 1,702 10, rote und Odenwälder blaue 
1.80 —2.30, Nieren 3.704,10, andere geibfleiihige 2,60 — 2,90, Fabrit⸗ 
kartoffeln 8—9 Pf. pro Stärkeprozent. 

„Nach ruhigem Vormittagsvertehr konnte auch an der Produkten 
börſe das Geſchäft zunächſt nur langſam in Gang kommen, da 
vom Auslande keinerlei Anregungen vorlagen und auch das Meh⸗ 
geſchäft eine Belebung nicht erkennen läßt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 27. Januar. Preis für 100 Kilogr 
in Gold- Mart. Elektrolyttupfer WIrsbars), prompt cih. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25, Nemalted- Blattenzint von dandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,.—. Originalhüttenauummmum (9/9 / 
in Dlocken, Walz oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht - 
Barren 98% 194, neinnſcel 08 9 / 350. Antimon⸗Reaulus 
57—60, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 61.00 63,00. Gold im Frei⸗ 
vertehr — — Platin — —. 

Metalle. Warſchau, 27 Januar. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 10, Hütten⸗ 
blei 1,25, inf 1,30, Antimon 2,05, Hütteraluminium 4, Kupfer⸗ 
blech 4,80—5,20, Meſſingblech 44,80. 5 

Edelmetalle. erkin, 27. Januar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 61-63, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2, 82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 
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Bom Nordpol ins Zuchthaus, 


Newyork, Ende Januar. 


Mr. Dr. Frederie Albert Cook wurde am 10. Juni 


1865 im Staate Newyork geboren, verſetzte im Jahre 1909 
die ganze Welt mit der Nachricht in Aufregung, daß es ihm 
gelungen ſei, den Nordpol zu entdecken — und ver⸗ 
ließ dieſer Tage das Gefängnis im Staate Newyork, 
in dem er lange geſeſſen hatte. Kein Reporter nahm Notiz 
von dem Manne, der jetzt müde und unbeholfen in eine 
völlig veränderte Umwelt entlaſſen wurde. Auch ein alt⸗ 
gedienter Zeitungsmann, der Cook in ſeiner Glanzzeit oft ge⸗ 
ſehen hatte, hätte in dem alten gebeugten Manne von 
* .. nicht den ehemaligen Forſchungs relſenden er⸗ 
ann 


Immerhin hatte Cook es verſtanden, wenn auch nur für 
kurze Zeit, die ganze Welt zu täuſchen und im 
Mittelpunkt des internationalen Intereſſes zu ſtehen. In 
dieſer Zeit verdiente und verſchwendete er Mil- 
lionen. Aber dieſer Rauſch fand ein jähes Ende, als der 
rückſichtsloſe Kampf ſeiner ungläubigen Gegner einſetzte, 
die nichts unterließen, um den falſchen Forſcher zu ent⸗ 
larven. Merkwürdigerweiſe verlor Cook gerade in dem 
Augenblick ſeine Nerven, als ſeine Sache durchaus nicht 
ſchlecht ſtand; denn eine Reihe von Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft war energiſch für Cook eingetreten, um ſeine Glaub⸗ 
würdigkeit zu bezeugen. Leider wurde ihre Kameradſchaft⸗ 
lichkeit von Cook ſchlecht belohnt, indem er ſie durch eine 
Erklärung, daß er nicht wiſſe, ob der Nordpol von ihm er⸗ 
reicht worden ſei, vor der ganzen Welt blamierte. Er legte 
ein umfaſſendes Bekenntnis ab und ſuchte ſich mit Geiſtes⸗ 
verwirrung zu entſchuldigen. Augenblicklich ließ man 
Cvok fallen und es hagelte aus der plötzlich einſtimmig ge⸗ 
wordenen Preſſe eine Flut von Schmähreden auf den gänz⸗ 
lich Verlaſſenen herab. „Meiſterlügner der Welt“ 
war noch der harmloſeſte Titel, der ihm gegeben wurde. 
Man war ſich plötzlich an allen Orten darüber im klaren, daß 
er den „gigantiſchſten Schwindel“ aufgezogen habe, den die 
Welt geſehen hätte. Eigentlich warfen ihm die großen Zei⸗ 
tungen ganz zu Unrecht vor; daß er mit ſeiner Lügengeſchichte 
Rieſenſummen verdient hatte; denn ſie ſelbſt erlebten eine 
ſo große Auflage, daß man von der Cook'ſchen Affäre als von 
einem ausgezeichneten Zeitungsgeſchäft ſprechen konnte. 

Aber nicht nur die Gelehrten wurden durch dieſe 
Enthüllungen in peinliche Verlegenheit gebracht. Cooks 
Skandal verſchonte auch nicht hohe und höchſte Häupter mit 
dem Gelächter der Menge. Der amerikaniſche Präfident 
Taft hatte in einem Telegramm geſagt: „Es erweckt den 
Stolz aller Amerikaner, daß dieſe Großtat, um die die 
Welt ſich ſolange vergebens mühte, durch die Intelligenz, 
Tatkraft und bewundernswerte Beharrlichkeit eines Lands⸗ 
mannes vollbracht worden iſt.“ Man kann ſich denken, wie 
dieſe Zeilen damals in der Weltpreſſe gloſſiert wurden. 
Außerdem war Cook Ehrendoktor der Stockhol⸗ 
mer Untverſität und Ehrenmitglied zahlreicher welt⸗ 
berühmter wiſſenſchaftlicher Vereinigungen geworden. 

Dieſe wahre Geſchichte aus dem Leben hat einen Höhe⸗ 
punkt, der in ſeiner Jronie von dem geiſtreichſten Schrift⸗ 
ſteller nicht beſſer hätte erdacht werden können. Denn es waren 
keineswegs die Wiſſenſchaftler und Polarforſcher der damali⸗ 
gen Zeit. in denen das Mißtrauen zuerſt erwachte. Es blieb 
vielmehr einem Nichtfachmann, dem engliſchen Journaliſten 
Philipp Gibbs, vorbehalten, das Material zu liefern, 
mit dem dieſer großangelegte Schwindel aufgedeckt wurde. 
Hinter dieſem begabten Reporter ſtand ſein Blatt, der 
„Daily Chroniele“, der, lediglich auf die Berichte 


Gibbs geſtützt, in der Folgezeit nicht locker ließ, bis Cook 
völlig entlarvt war. 

Cook ſaß in Helſingfors und erholte ſich von den Stra⸗ 
pazen ſeiner angeblichen Nordpolreiſe, von der er ſoeben 
zurückgekehrt war. 
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Unter den Journaliſten aus aller Welt begann nun 
ein Wettrennen nach dieſer Stadt, aber ſie hatten ſich ver⸗ 
geblich beeilt, denn der Forſcher zeigte nicht die geringſte Nei⸗ 
gung, irgend jemanden zu empfangen. Nur dem hartnäcki⸗ 
gen Gibbs gelang es, bis in das Hotelzimmer des For⸗ 
ſchers vorzudringen. Aber Cook wollte zuerſt nicht mit der 
Sprache herausrücken, bis er ſich ſchließlich dazu herbeiließ, 


in großen Zügen ein Bild zu entwerfen, wie er den Nord» 


Als Cook ſeine Erzählung beendet hatte, 
glaubte der Journaliſt zu erkennen, daß ſein Gegenüber 
merkwürdig nervös war. Gibbs erhob ſich und 
dachte, daß Cook ſich von den Mühſalen der Fahrt noch nicht 
erholt habe. Aber er fragte den ungeduldigen Forſcher 
doch noch nach ſeinne Aufzeichnungen, die er am Tage der Ent⸗ 
deckung des Nordpols gemacht habe, um ſie in ſeinem Blatt 
genau beſchreiben und, wenn möglich, ſogar reproduzieren 
laſſen zu können. Nun geſchah das, was den ganzen Sfan- 
dal ins Rollen brachte. Cook verlor die Faſſung, 
wurde bleich und rot und verriet ſich in ſeiner Erregung 
durch die folgenden Worte: „Was wollen Ste eigentlich! 
Glauben Sie mir etwa nicht? Nanſen und Amundſen haben 
Sie doch ohne weiteres Glauben geſchenkt! Von dieſen ver— 
langte man doch keine Belege und wie kommen Sie eigentlich 
dazu. an meinen Berichten zu zweifeln?“ 

Gibbs war völlig verblüfft, und berichtete eiligſt an ſein 
Blatt, daß die Cookſche Polentdeckung wahrſcheinlich 
ein grober Schwindel ſei. Als dieſe Anklagen in 
dem „Daily Chronicle“ erſchienen, ſchrie die ganze Welt vor 
Entrüſtung auf. In Kopenhagen hätte man Gibbs beinahe 
gelyncht. Acht Monate lang ſtand Gibbs und ſein Blatt mit 
ſeinen Behauptungen völlig allein da, bis dann Männer 
der Wiſſenſchaft plötzlich ſelbſt dahinter kamen, daß die 
Sache nicht ſtimmte, was ſchließlich von dem in die Enge 
getriebenen Cook ſelbſt beſtätigt wurde. Dr. Cook war er⸗ 
ledigt Er lebte nur noch von Schwindeleien. Ein großange⸗ 
legter Betrug mit einer Slquelle, die nicht exiſtierte, brachte 
ſeine Tragödie endgültig zum Abſchluß und ihn für lange 
Jahre ins Zuchthaus, aus dem er jetzt als gebrochener 
Mann mit grauen Haaren zurückkehrte. Ch. D. 


Suche in der Polarnacht. 


Drei Länder ſuchen einen vermißten Flieger. 


Dunkle Nacht liegt jetzt über den Polargebieten. Nur 
für zwei kurze Stunden innerhalb eines Tagesturnus kann 
das Menſchenauge die beengende Finſternis durchdringen. 
Und innerhalb dieſer zwei Stunden ſteigen ſeit einigen Ta⸗ 
gen unabläſſig Flieger im hohen kanadiſchen Norden auf, 
um nach Eielſon zu ſuchen. Amerikaniſche Piloten, 
engliſche Luftfahrer und ruſſiſche Lanaſtreckenflieger kreiſen 
über den Eiswüſten, den ſpitzen, zackigen Riffen zwiſchen 
Nome, Alaska und dem Nordkap von Sibirien. Hier muß 
er irgendwo zu finden ſein. Nach dieſen Gebieten ſtieg er 
auf, als man ihn zuletzt ſah. 
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An feinen Standort in Alaska war ein Hilferuf von 
einem Pelzjägerſchiff gelangt. 15 Menſchen drohten — 
vom Eiſe auf ihrem Fahrzeug eingeſchloſſen — zu verhun⸗ 
gern. Pelze für mehr als 4 Millionen Mark ſollten außer 
ihnen geborgen werden. 

Er hätte nicht Eielſon fein müſſen, der mit Wil⸗ 
fin2 über den Nordpol flog — er ſtieg ein paar Stunden 
nach Empfang der Nachricht auf, ſuchte und fand das Schiff. 
Es gelang ihm, auf dem Eis zu landen. Neun Perſonen, 
darunter ein junges Mädchen, konnten in fünf Flügen ge⸗ 
rettet werden. Eielſon rechnete aus, daß er in weiteren 
fünf bis ſechs Touren alle Menſchen und auch die hochwer⸗ 
tigen Felle geborgen haben könne. Wieder erhob ſich der 
künſtliche Vogel unter ſeiner Hand in die Luft, zog ein 
paar Schleifen und entſchwand gen Norden und — wurde 
nicht mehr geſehen 


Das war vor etwa zwei Monaten. Seither ſucht 
man nach Eielſon. Eskimos ſind aus jenen Gebieten nach 
Alaska gekommen. Sie melden, daß fie Rauchzeichen ge⸗ 
ſehen haben, die ſich in den wenigen hellen Stunden des 
Polartages deutlich am Horizont abhoben. Kerzengerade, 
meilenhoch. In einem Eskimolager will man den großen 
Vogel geſehen haben, wie er niedrig dahinflog . 


Iſt Eielſon abgeſtürzt? Stieß er an einen der ſpitzen, 
zackigen Riffe, die da hoch emporragen? Und wenn er not⸗ 
landen mußte, wenn ein Maſchinenfehler ihn aus der Höhe 
auf das Eis ſchleuderte: iſt er tot? — Wurde er nur ver⸗ 
wundet? — Fand er bei einem Eskimoſtamm Zuflucht und 
wartet er den Sommer ab, um wieder in ziviliſierte Ge⸗ 
biete zu gelangen? 

Der „rote Bär“, die kanadiſchen Küſtenwachen, die Poſt⸗ 
flieger von Alaska ſuchen und ſuchen. Sie wollen nicht 
glauben, daß ein Mann, der ſoviel Glück hatte, wie Eiel⸗ 
ſon, bei dieſem Rettungsflug den Tod gefunden haben 
könnte. Die Pelzjäger dehnen ihre Streifen weit gegen 
Sibirien hin aus. 1000 Dollar ſind ausgeboten für jede be⸗ 
ſtimmte Nachricht über den Vermißten. 


Kleine Rundſchau. 


* Iſt ein halbes Gramm Morphium unbedingt tödlich? 
Ein junger norwegiſcher Arzt, Dr. Ormhaug, hat ſich bereit 
erklärt, unter genauer Kontrolle ein halbes Gramm Mor⸗ 
phium einzunehmen unter der Vorausſetzung, daß er eine 
Stunde darauf in ärztliche Behandlung komme. Er will 
damit beweiſen, daß es möglich ſei, einen ſolchen Fall ſo 
zu behandeln daß das Leben des Vergifteten gerettet wer⸗ 
den könne. Einer ſeiner Patienten, dem er Morphium ver⸗ 
ordnet hatte, ſtarb kürzlich, weil ſeine Frau ihm in der 
Verwirrung verſehentlich die ganze Doſis von einem halben 
Gramm Morphium gab. Der Arzt iſt nun wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung angeklagt. Bei der Beweisaufnahme er⸗ 
klärte er, das Leben des Patienten ſei zu retten geweſen, 
was er jetzt am eigenen Leibe beſtätigen laſſen will. Die 
Staatsanwaltſchaft und der norwegiſche Arzteverein glau⸗ 
ben, daß kein Arzt bei dem Experiment des Dr. Ormhaug 
mitwirken werde, da die Maximaldoſis für Morphium 5/0 
Gramm ſei. Wenn das Experiment mißlinge, werde der 
behandelnde Arzt Irtneriette wegen fahrläſſiger Tötung an⸗ 


8 geklagt werden. 


Leipziger Frũhjahrsmeſſe. 


Offizielle polniſche Ausſtellung. Zum erſten Male wird ſich 
auch die polniſche Induſtrie an der Leipziger Frühiahrsmene be⸗ 
tetligen. Sie wird in einem der größten Meßhäuſer, dem Ring⸗ 
Meßhaus, untergebracht werden. Induſtrielle, die ſich an dieſer 
Muſterausſtellung beteiligen wollen, erhalten Auskunft durch das 
Reichs ⸗Export⸗Inſtitut, Warſzawa, Elektoralna 2, Zimmer 297, 
Tel. 129—04. (1526 
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Neuerungen, 
die das Geſchäftsleben belaſten und erſchweren. 


In dieſer ſchweren Zeit, in der die geſamte Bevölke⸗ 
rung unter Anſtrengung aller ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mittel bemüht iſt, ſich ein Exiſtenzminimum zu ſichern, in 
dieſer Zeit, in der es faſt keinen Stand gibt, der Erſparniſſe 
machen kann, müßten alle Teile eines Staatsweſens ıcn 
dem höchſten Beamten bis zum letzten Staatsbürger ſich be⸗ 
mühen, ſoweit es in ihrer Macht ſteht, einander das Leben 
zu erleichtern. Es geht nicht an, daß durch unnötige 
und unbegründete Neuerungen der an und för 
ſich ſchon ſo ſtark durch Erledigung amtlicher Formalitäten 
belaſteten Bevölkerung neue Sorgen aufgebürdet werden. 
Wir haben erſt vor einigen Wochen auf die völlig unnötige 
Neuordnung der Zollabfertigung durch die 
hieſigen Poſtämter hingewieſen. Wir haben darauf auf⸗ 
merkſam gemacht und dabei im Sinne der geſamten Kauf⸗ 
mannſchaft Brombergs geſprochen, daß die Abfertigung der 
Zollpakete durch das Poſtamt in der Bahnhofſtraße einen Zeit⸗ 
verluſt von einem Tage für die Empfänger bedeutet. Ganz 
abgeſehen davon, ſind durch dieſe Neuerung die Kaufleute 
gezwungen, Boten unnötig weite Wege gehen zu laſſen, was 
wiederum einen Verluſt an Arbeitskraft und Zeit bedeutet. 
Wozu ſolche Formalitäten und vor allen Dingen 
ſolche Anderungen, wenn ſie nicht für den eigentlichen 
Intereſſenten eine Erleichterung bedeuten? Eine Erleichte⸗ 
rung des Betriebes für die Zoll⸗ oder Poſtbehörden darf 
nicht ausſchlaggebend ſein, denn dieſe Behörden ſind vor 
allen Dingen dazu da, den Intereſſenten, das ſind in 
dieſem Falle die Paketempfänger, das Betriebsleben 
zu erleichtern. Dieſe Behörden dienen der Allgemeinheit 
und dürfen ſich nicht erſchwerend in den Gang eines Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes einitellen. 

Das Gleiche gilt auch von den Anordnungen, die der 
neue Kommiſſar der Krankenkaſſe getroffen hat. Ab 
1. Januar d. J. werden nicht mehr die üblichen alten 
Formulare zur Anmeldung von Krankenkaſſenmitglie⸗ 
dern entgegengenommen. Es müſſen jetzt neue Formu⸗ 
lare ausgefüllt werden, von deren Exiſtenz und Einfüh⸗ 
rung bisher niemand etwas wußte. Die alten Reſtbeſtände 
dürfen nicht aufgebraucht werden, ſind alſo mit einem 
Schlage Makulatur geworden und ſtellen eine neue Be⸗ 
laſtung dar. Die alten Formulare waren dazu überſicht⸗ 
lich, was man von den neuen nicht ſagen kann. Recht eigen⸗ 
artig muß das Verhalten der Beamten der Krankenkaſſe an⸗ 
muten, die die ausgefüllten und von dem zur Anmeldung 
verpflichteten Arbeitgeber unterzeichneten alten Formulare 
abweiſen, die aber keinen Anſtoß daran nehmen, das ſich 
anmeldende Perſonal zur Ausfüllung neuer Formulare zu 
überreden und dadurch die betreffenden teils unerfahrenen 
Perſonen zu einer Urkundenfälſchung veranlaſſen. 
Die Richtigkeit der Unterſchrift iſt demnach von gerin⸗ 
gerer Bedeutung als das neue Formular. 

Nicht minder verurteilungswert iſt das ſehr bureau⸗ 
kratiſche Verhalten des Eichamtes. Es liegt uns fern, 
den hieſigen Beamten näher treten zu wollen, die zweifellos 
ihre Pflicht nach den ihnen von ihrer vorgeſetzten Behörde 
gegebenen Vorſchriften tun. Wie eigenartig muß aber das 
Verhalten dieſer vorgeſetzten Behörde berühren, wenn in 
den Tagen in denen Miniſterpräſident Bartel im Sejm 
das Verſprechen abgab, daß ſeine Beamten loyal ihre 
Pflicht gegenüber jedem Staatsbürger erfüllen und nicht 
unnötig dem Staatsbürger das Leben erſchweren würden, 
daß in einem ſolchen Augenblick auf dem hieſigen Eichamt 


Gewichte abgelehnt werden, weil ſie aus 
deutſchem Eiſen und in dentſcher Form her⸗ 
geſtellt find. 


Dieſelben Gewichte, mit denen im vergangenen Jahr ge 
wogen wurde, dürfen in dieſem Jahre nicht mehr benutzt 
werden! Es ſind die Gewichte, die allgemein im Gebrauch 
find und vollſtändig ſtimmen, nur weil fie die deutſche 
Form haben und aus deutſchem Eiſen ſind, aber 
fortgeworfen werden ſollen. Was eine ſolche Maßtahme 
für die Kaufmannſchaft bedeutet, iſt für denjenigen durch⸗ 
aus klar, der ſich dieſe unnötige Ausgabe durch Neu⸗ 
anſchaffung vor Augen führt. 

Die Begründung des Eichamtes, daß das deutſche Eiſen 
die Gewichte wertlos mache, würde ihre ganze Abſurdität 
beweiſen, wenn man dieſen Grundſatz konſequent du rch⸗ 
führen wollte. Die Straßenbahnſchienen auf den Straßen 
Brombergs, die Eiſenbahnſchienen unſeres Teilgebſets müß⸗ 
ten ebenfalls wie faſt alle Gebände in Bromberg und in 
den Weſtwofewodſchaften beſeitigt werden, weil fie aus deut⸗ 
ſchem Material und von deutſchen Händen gebaut wurden. 

Es iſt eine Forderung unſerer Zeit, die ſich ſolche kLoſt⸗ 


ſpieligen Neuerungen wie die oben angeführten nicht leiſten 


kann, daß größtes Entgegenkommen und größte Le yalität 
von ſeiten der Behörden bei der Ausführung non neuen 
Beſtimmungen ausſchlaggebend ſein muß, um unſerem Wirt⸗ 
ſchaftsleben nicht unnötig die Kraft zu rauben, die es zu 
ſeiner Selbſterhaltung ſo dringend nötig braucht. 


Aus Stadt und Land. 


„Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Ir 5 untern Muarbeltern 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — All 
* wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Niederſchlags⸗ 
neigung an. 


Kreistadsneuwahl im Kreiſe Schubin. 


Für den III. Wahlbezirk des Kreiſes Schubin mit ſol⸗ 
genden Gemeinden und Gutsbezirken: Oleſzuo, Dobie⸗ 
ſzewko, Dobieſzewo, Dobieſzewiec, Rozpetek, Chwaliſgewo, 
Stupowa, Stupowa, Smogulew, Nowawies Notecka, Laſkow⸗ 
nica, Mieczkowo, Ludwikowo, Gromadno, Kowalewko, 
Pitrowo, Paulina, Kowalewko folw., Weronika, Wojeieſzyn, 
Jözefkowo, Michalinka, Kocewko, Sipiory, Studzinki, Stu⸗ 
dainki las Malice, Szezepic, Zabtocia, Roſtrzebowo, Ujgzd, 
Mechnacz, Tupadiy, Krzepiſzyn, Palmierowo, Wlodzimier⸗ 
zewo, Zörawia, Siernik, Grocholin, Karolinowo, Miaſkowo 
Iwno, Langowice, Lankowiczek, Debogory, Debogorek, De: 
bogörzun, Kazmierzewo, wird eine Neuwahl der Kreistags⸗ 
mitglieder angeordnet werden, nachdem das Wahlergebnis 
vom 1. Dezember 1929 für dieſen Bezirk auf Grund des ein⸗ 
gelegten Proteſtes für ungültig erklärt worden iſt. 


„18 d“ ip am 
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oder benutzen Sie unseren Kupon. 
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Die deutſchen Wähler werden alſo gut tun, ſich im eigen⸗ 
ſten Jutereſſe für die Neuwahlen zu rüſten. 

Die örtlichen Vertrauensleute werden die erforderlichen 
Informationen rechtzeitig erhalten. Außerdem wird es aber 
zweckmäßig ſein, die örtlichen Bekanntmachungen in den Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirken aufmerkſam zu verfolgen, damit 
die Einſichtnahme in die Wählerliſten nicht ver⸗ 
ſäumt wird und Stimmenausfälle aus Gründen nicht er⸗ 
folgter oder falſcher Eintragung von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 


s Eiſenbahnfahrpreisermäßigung für Schüler. Während 
der ſogenannten „kleinen Ferien“ vom 30. 1. bis 4. 2. d. J. 
hat der Verkehrsmintſter den Schülern die übliche Fahr⸗ 
preisermäßigung zugebilligt. 

SEine ſchwere Autokataſtrophe ereignete ſich geſtern 
nacht auf der Strecke Waldau⸗Pruſt in der Nähe der Bahn⸗ 
ſtation Pruſt. Das Auto des Waldauer Arztes Dr. Stu⸗ 
dzinſki wollte die Bahnſtrecke überqueren, da die Schran⸗ 
ken nicht heruntergelaſſen waren, als im gleichen Augen⸗ 
blick ein Zug herangebrauſt kam. Das Auto wurde 
von der Lokomotive ergriffen. Die außer dem Arzt. der 
den Wagen ſelbſt ſteuerte, im Auto befindliche Frau 
Studzinſki wurde durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes 
aus dem Anto geſchleudert. Obgleich der Lokomotivführer 
ſofort bremſte, wurde das Auto noch eine ganze Strecke mit⸗ 
geſchleift. Dr. Studzinſki ſah plötzlich, wie die beiden Fahr⸗ 
zeuge einem Prellſtein ſich immer ſchneller näherten und 
glaubte, daß die Kataſtrophe hier ihr tragiſches Ende finden 
würde. Jedoch ſollte dieſer Prellſtein gerade ein größeres 
Unglück verhüten. Durch den neuen Anprall wurde jetzt 
auch der Arzt aus dem Auto geſchleudert, ohne irgend 
welche Verletzungen davongetragen zu haben. Das Auto 
wurde vollſtändig zertrümmert. Frau Studzinſki trug 
einen Armbruch und eine Gehirnerſchütterung davon. 
Lebensgefahr ſcheint nicht zu beſtehen. 


$ Unerhörter Verſicherungsſchwindel. Da in der heuti⸗ 
gen Zeit die Einſicht über die Notwendigkeit einer Lebens⸗ 
verſicherung noch ſehr wenig Platz gegriffen hat, ſo fiel in 
einer Verſicherungsgeſellſchaft ein Agent angenehm auf, der 
im Gegenſatz zu ſeinem Kollegen eine große Zahl von Vers 
ſicherten zur Anmeldung brachte. Es handelte ſich größten⸗ 
teils um junge und geſunde Menſchen, denen der Verſiche⸗ 
rungsarzt das denkbar beſte Atteſt ausſtellen mußte. Sie 
wurden ſelbſtverſtändlich zur Verſicherung angenommen. 
Dem tüchtigen Agenten gegenüber wollte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft erkenntlich erzeigen und zahlte ihm die ihm zuſtehende 
Proviſion aus, bevor noch die Verſicherten die erſte Prämie 
bezahlt hatten. Eines Tages brachte der Agent einen ganz 
beſonders guten Kunden: Es handelte ſich angeblich um 
einen Offizier der Feuerwehr in Königshütte, der ſich auf 
die Summe von 5000 Dollar verſichern laſſen wollte. Er 
erſchien in Uniform in dem Verſicherungsbureau, unter⸗ 
ſchrieb die Deklaration, wurde unterſucht und ſchließlich ver⸗ 
ſichert und der Agent ſteckte eine beträchtliche Summe als 
Verſicherungsproviſion ein. Nach einiger Zeit ſtellte ſich 
heraus, daß die Verſichterten nicht ihre Bei⸗ 
träge bezahlen wollten, und die Direktion der 
Geſellſchaft unterſuchte ſchließlich alle von dem „tüchtigen 
Agenten“ zum Abſchluß gebrachten Verſicherungen und es 
zeigte ſich, daß man einem Schwindel zum Opfer gefallen 
war. Alle Verſicherten waren Arbeitsloſe, einſchließlich des 
Feuerwehrleutnants aus Königshütte und alle hatten mit 
dem Agenten zuſammengearbeitet, mit dem ſie ſich den 
Raub, bzw. die Proviſion teilten. 

§ Kreditſchwindler. Das jetzt in der Geſchäftswelt viel⸗ 
fach angewandte Verfahren, Waren auf Kredit oder Raten⸗ 
zahlungen zu geben, öffnet Betrügern bei einer auch nur 
geringen Leichtgläubigkeit von ſeiten der Kaufleute Tor 
und Tür. Augenblicklich laufen bei der Polizei Anzeigen 
einer ganzen Reihe von Firmen ein, wonach ſich das Ehe⸗ 
paar Wladyflam und Czeſlawa Adamezewſki Möbel für 
mehrere Tauſend Zloty erworben habe und damit ver⸗ 
ſchwunden ſei, ohne die großen Reſtzahlungen zu tätigen. 

§ Fahrraddiebſtähle. Dem Bahnhofſtraße 13 wohnhaften 
Madyflam Swierczynſki wurde ein Fahrrad Marke 
„Tornedo“ geſtohlen, das er für kurze Zeit im Hofe des 
Hauſes Danzigerſtraße 59 untergebracht hatte. Das Rad, 
das einen Wert von 200 Zloty beſitzt, trug die Fabriknummer 
7106 und die Regiſtriernummer 7475. — Ebenfalls durch 
einen Fahrradmarder geſchädigt wurde der Prinzenſtraße 10 
wohnhafte Wiadyſtaw Jaworſki, dem man ein Fahrrad 


mit der Regiſtriernummer 2784 ſtahl. 


$ Feuer brach heute morgen gegen %5 Uhr in der 
Kanzlei des Reſtaurants Pod Strzecha, Wilhelmſtraße (M. 
Focha) 12, aus. Das Feuer, das wahrſcheinlich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit entſtanden iſt, hat die Einrichtung der Kanzlei ver⸗ 
nichtet. Die Höhe des angerichteten Schadens iſt unbekannt. 

§ Einbrecher verſchafften ſich Eingang in den Stall des 
Dietzſchen Watſenhauſes, wo fie 6 Gänſe im Geſamtwerte 
von 100 Zloty ſtahlen. 

8 FJeſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und zwet geſuchte Perſonen. 

p rr . 
* Obornik (Oborniki), 27. Januar. Vor einigen Tagen 


war ein Sittlichkeits verbrechen an einem jungen 
Mädchen begangen worden. Jetzt iſt als Täter der 
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24jährige Jan Orzechowſki aus Sierpic bei Warſchau 
verhaftet worden. 8 

b Mogilno, 27. Januar. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war reichlich beſchickt und beſucht. Beſte 
Pferde brachten 800 Zloty, andere gute Tiere 500-700 
Zloty, einfache ältere Pferde 200300 Zloty. Kühe wurden 
in den Preislagen von 300 —500 Zloty umgeſetzt. Es wurde 
ſehr viel gehandelt. — Auf dem Gute Wieniee tummelten 
ſich Kinder auf der dünnen Eisdecke des Sees. Trotz 
Warnung des Fiſchers ging die 11jährige Tochter des 
Schmiedemeiſters bis zur Mitte des Sees und brach hier 
ein. Auf ihre Hilferufe eilte ihr 21jähriger Bruder herbei, 
vergaß jedoch in der Aufregung eine Stange mitzunehmen. 
Er reichte der Schweſter die Hand, die Eisdecke gab aber 
nach und beide ertranken. 9 85 

* Gneſen (Gniezno), 27. Januar. Ein Vatermord 
vor Gericht. Nach ſechstägiger Dauer wurde das Urteil 
in einem Prozeß gefällt, der viel Staub aufgewirbelt hat. 
Wegen Gatten bzw. Vatermordes ſtanden auf der 
Anklagebank die 45jährige Gutsbeſitzerin Staniſtawa No⸗ 
waczyk und ihr Sohn, der 24jährige Landwirt Sta⸗ 
niſtaw Nowaczyk. Die Familienverhältniſſe des er⸗ 
ſchoſſenen Beſitzers des Gutes Neryngowo, Staniſtaw No⸗ 
waczyk, ſcheinen recht troſtlos geweſen zu ſein. Er war 
gegen ſeine Familie ein Tyrann, wandelte ſelbſt aber auf 
ſchlüpfrigen Pfaden. Jedoch ſcheint auch die andere Seite 
nicht frei von Schuld und Fehle geweſen zu ſein. Schließ⸗ 
lich kam es ſo weit, daß die Frau mit ihren ſechs Kindern 
nach Poſen zog und zum Unterhalt monatlich 300 Zloty 
erhielt. Dieſe Übereinkunft ſchloß aber nicht aus, daß die 
Frau von Zeit zu Zeit nach Neryngowo fuhr, um Uneben⸗ 
heiten auszugleichen. Dabei kam es ſtets zu erregten 
Szenen. Als die Frau eines Tages wieder auf das Gut 
fuhr, begleitete ſie der Sohn, der ein Gewehr bei ſich hatte. 
Dem Verſtorbenen wurde mitgeteilt, daß ſeine Frau im 
Park ſei. Er ging zu ihr, und es kam zu der üblichen 
Szene. Schon hob der Verſtorbene den Stock, da fiel aus 
den Sträuchern, hinter denen ſich der Sohn verſteckt hatte, 
ein Schuß, der den Vater tot zu Boden ſtreckte. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen beide Angeklagten die 
Todesſtrafe. Das Urteil lautete auf Grund der 88 212 und 
215 St.⸗G.⸗B. gegen den Sohn auf 10 Jahre Zucht⸗ 
haus, 10 Jahre Ehrverluſt, 600 Zloty Gerichtskoſten; die 
Mutter und Frau wurde freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt meldete gegen beide Urteile die Reviſion an, 
die Verteidigung wegen des Urteils gegen den Sohn. 


Freie Stadt Danzig. 


* Überfall in Ohra. Am Sonnabend abend gegen 10.15 
Uhr fanden heimkehrende Arbeiter an der Mottlau in der 
Nähe der Roten Brücke in Ohra am ſog. Müllberg einen 
jungen Mann, der aus der linken Bruſtſeite ſtark blutete. 
Der Schwerverletzte hatte das Bewußtſein verloren und 
konnte ſich nicht rühren. Neben ihm lag ein 20 Zentimeter 
langes, ſtilettartiges, neues Dolchmeſſer. Die Arbeiter 
riefen ſofort das Überfallkommando herbei, das den Un⸗ 
glücklichen auf ſchnellſtem Wege ins Städt. Krankenhaus 
ſchaffte. Dort hat er für kurze Zeſt das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt und einige Angaben über den an ihm verübten 
Überfall machen können. Die Arzte ſtellten feit, daß der 
junge Mann eine Stichverletzung unterhalb des Herzens 
hatte. Herz und Lunge ſollen verletzt ſein. Wie es 
ſich herausſtellte, handelt es ſich bei dem überfallenen um 
den 18½ Jahre alten Kaufmannsgehilfen Kurt Schulz. 
Die Tat konnte zurzeit noch nicht reſtlos geklärt werden, da 
der Verletzte bisher nicht vernehmungsfähig iſt. 7 

* Feuer durch Benzinerplofion. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag gegen 5½ Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
Böttchergaſſe 28 gerufen, wo ein Brand ausgebrochen war. 
Im erſten Stock dieſes Hauſes befindet ſich eine Reparatur⸗ 
werkſtatt für Schreibmaſchinen, die zu einem in dem Eck⸗ 
hauſe Pfefferſtadt⸗Schlüſſeldamm befindlichen Schreibmaſchi⸗ 
nengeſchäft gehört. Um die genannte Zeit war in der be⸗ 
treffenden Werkſtatt ein Mechaniker mit dem Reinigen einer 
Schreibmaſchine beſchöftigt, wozu er Benzin benutzte, das er 
in die Nähe des geheizten Ofens ſtellte. Infolge der Hitze 
entzündeten ſich die Benzindämpfe und es entſtand eine 
Exploſion, die den Brand zur Folge hatte. Der Mecha⸗ 
niker konnte noch ſchnell den Raum verlaſſen und ſchloß den 
Raum ab. in dem ſich das Feuer ſchnell ausbreitete. Der 
Brand ſah zunächſt recht bedrohlich aus; jedoch konnte er 
auf ſeinen Herd beſchränkt und ein weiteres Umſichgreifen 
verhindert werden. Die Werkſtatt iſt aber vollſtändig aus⸗ 
gebrannt, und die darin befindlichen Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände, Werkzeuge, Schreibmaſchinen, Regale uſw. ſind den 
Flammen zum Opfer gefallen. Ar 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 23. 


Am 26. Januar, früh 4 Uhr, verſchied verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten in Poſen im Krankenhaus nach langem ſchweren 


Leiden unſer Bürochef und Prokuriſt 


im Alter von 46 Jahren. 


Faſt ſiebeneinhalb Jahre war der Verſtorbene bei uns tätig und hat durch ſeine hervorragenden Charaktereigenſchaften und raſtloſen 
Fleiß ſich Aller Hochachtung und Liebe erworben. 

Unermüdlich von früh bis ſpät im Dienſte der Fabrik, liebenswürdig gegen Jedermann, war er uns ein ſchwer erſetzbarer Mitarbeiter, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Der Vorſtand, Aufſichtsrat und Direktor der Cukrownia Naklo. 


Statt Karten. 


Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod 
1 am Sonntag, dem 26. d. Mts., morgens 

Uhr abzurufen unſern lieben, guten Vater und 
Schwiegervater, den Fleiſchermeiſter 


Carl Bork 


im faſt vollendeten 85. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Guſtav Bartig 
Emma Bartig geb. Bork 
Erich Blum 
Klara Blum geb. Bork 
Gertrud Bork 
Margarete Bork. 
Bydgoſzez, den 28. Januar 1930. 
Die Beerdi will findet am Donnerstag, dem 
30. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von der Halle des 
alten evgl. Friedhoſes, Wilhelmſtr. aus ſtatt. 544 


Am Sonntag, dem 286. d. Mts., ver» 
ſchied nach längerem Leiden einer unierer 
älteſten Kollegen, der Fleiſchermeiſter 


Carl Bork 


im faſt vollendeten 85. Lebensjahre. 
Der Dahingeſchiedene hat bis zu 
ſeinem Lebensende ſtets treu zu ſeiner 
Innung gehalten. 
Die Innuna wird ihm ein dauerndes 
Gedenken bewahren. 


Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, dem 30. Januar, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 

Die Herren Kollegen werden zur voll- 
zähligen Beteiligung erſucht. 1589 


Am 26. Januar, vormittags 7¼ Uhr, verſchied 
ſanft nach kurzem, ſchwerem mit Geduld ertragenem 
Leiden unſere liebe gute Mutter, re 
und Großmutter 


san Mathilde Reich 


geb. Ziegenhagen 
im faſt vollendeten 78. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 


Bydgoſzez, Marcinkowſkiego 9 
Berlin — Schneidemühl. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


30. Januar, 3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle 
des neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Die früher im Besitz der „Bydgoska Grafika‘“, 

Inh. Iözef Stefanowicz, jetzt im Besitz des 
Herrn Bronistaw Bichniewicz, Inh. des „Biuro 
Prawo“, befindliche Offsetmaschine und 
Schleifmaschine sind nach wie vor mein 


Eigentum. Garl Thümeocke, 
Maschinenfabrik, 
4 Danzig, Weidengasse 35/38. 


Soli. Unterricht Damen. u. Kindergard. 


„ a. Masten: 
W ae zu verleihen 


ere w 9 38, J. 433 


Hadysiaw Zaidlewicz 


Untereict Gichorien, 


Malchin enich reiben 

Stenographie 

Jahresabſchlüſſe 
durch 


Bücher ⸗Reviſor 


G. Borreau 
Marszalka Focha 14. 


Beſitzerin ein. 150 Mrg. 7 
Die et Beomberner Fleiſcher⸗ Innung e e vor groß. Landwirtſch. palj.| a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


offmann, Obermeiſter. Gram. Konverſ, Han⸗ Rebensnelährten Für gebildeten jungen oder Hauslochter. Vorderhaus, 2 Trepp. 


delstorreip.,erteil,, ir 
engl. u. deuiſche lieber: Herren mit aut. Cha⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Fur bach, 
(Igi. Aufenth. i. Engl. u 
Frankr. Cieszkowsk. 
Moctteſtr. 11. , ts 11094 


Max Reich. 


gefallene] Gefl. Angebot anſprüche erbittet 1450 l 
Repariere Machen DET aan at C. Schult, Gutsbeſitzer abſchriften u. Gehalts⸗ u. Gehaltsan pr. meld. ] Karten für Mitglieder 5—, 4.—. 3.—. 21. 


von Strümpfen deutſchſprachig landw. in Maki (Malten), 
Peterſona 122, 4 Tr. 29/5 Podwale 18. Schule in Sroda. 1508 pow. Brodnica, Pom. RR post. ae end. | 


Herr 


Zum 1. April ge ucht 
verheirateter 


deputant 


der Gartenarbeit 
ae veriteht. 
mit 2 Scharwertern 


Vorschriftsmäßige 


|Miets-Quiitungsbücher 


21 1.35 


Chauffeur 
gelernter Autoſchloſſer 
mit langlähr. Zeugn. 
1 15 Stellung 
Teofil Behrendt. 
Piaſto zun, p. Tuchola. 


Lohnfuhrwerl 


(Einſpänner, Tafelwagen) 


Versand nach außerhalb ktäglich für die Reit von 19,3 Uhr 8 
gegen Einsendg. von 21 1.50 Ni ſchw 5 (Mädchen!. 1511 1 5 K “ & 
as für leichte Bagage aus dem 

el 4 bl Dom. Wery Zentrum der Stadt zum Bahnhof jojort M 


Grochowski bei Orzycim, 
Waldowko. pow.Swiecie, omorze 
poczta Przepatkowo, Zum 1. April geſucht ge u 0 


powiat Sepô no,. 5 
lubt Stellung zum Fornal Unbedingte Pünktlichkeit erforderlich. Die 
welcher auch Kutſcher⸗ Arbeit iſt dauernd. Gefl. Offerten mit 


Milchtüge Bei 1 60 \ 
Milchtüge. Prima lang- Preisangabe unter T. 1472 an die 
dienſte machen muß, 3 ei x 
mit Sch armerf 1. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


5 A. Dittmann, , Bydgoszez 


ul. Jagiellonska 16. 7552 


Pech lagenes Kanthol 


Preisen 1475 
26 Jahre im Beruf. 537 
AMadzicz, 5 
Mauerlatten), gut. gearbeitet, 10/10, 10/13, 


Sasshilder t- Sülmergehilie 

nur Gdanska 19. Strom- u. Seefiſcherei][ Aeltere, evangeliſche 
13/13, 13/16 und 16/16 cm ſtark, auch in zus 
geichnittenen Längen. hat billigit abzugeben 


Inh. A. bd, Tel. 120. 2 b Bf unt. B. 838 Dame 
A. Medzeg, Fordon n. W. Tel.. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein Gut in Pommerellen ſucht für 1950 f 

Abnehmer für größere Flüche Junges Mädchen 

zelchnen sich aus 


23 Jahre, beider Spra⸗ 

chen machtig, im Nahen 

erfahren, au Kennt⸗ 

niſſe i. Kochen u. Haus⸗ 

durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 


Gang. 387 

In sämtlichen 

Größen von 38 bis 

330 Ltr. Stunden- 

leistung sofort 
lieferbar. 


für frauenlof. Landſitz 
von 150 Morg. b. Bade⸗ 
ort 3. Geſ. d. Haustocht. 
u. Mitbeaufſichtig. der 
Wirtſch. geſucht. Chriſtl. 
Geſinn., Poln. in Wort 
und Schrift erwünicht. 


halt, ſucht Stellung als Anfragen mit Bild, Ge⸗ 0 
burtsdatum, Familien» 
dus 0 El angaben, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter T. 1271 = 
rn 
—— —ů—ů—äͤ— 


Gefl. Angebote unter B, 1490 an die Geſchäfts⸗ 
Lell dieſer Zeitung erbeten. 


13180 N ; J Aelt., alleinit., evang. 
kaufm. gebildet., energ. 


no deen 1 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
ngeb. mit Gehaltsan⸗ 
abe, bee 925 Achtung. 

. 0 an e es A fö n in 
| Landwirt fucht Steilg. |; ansit. Diet. geltune. | rnit rt an an 


als Wiriſchaſter Beſitzertochter, eiwas blältetel gründlich ee 


od. Buchhalter von joql.|Näh- und Kochkennin., ernen: a. MW. auch bill. 


od. pät. Off. u. O. 14 Penſion nur bei 883 
p ff 59 ſucht Stellung als Frau Czerwinske, 


Stütze Sniadectich 15/16, 


Suche für meine Nichte 
Witwe, evgl., 35 J. at, 


Suche zu ſoſort eine 


Mann, 18 J. alt (Abitur.) 
einfache, zuverläſſige 


m. landw. Vorbildung, Stadt bevorzugt. Gefl. 
wird Stellung als 


Offer. unt. P. 1461 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb z 
landw. Kleve „Stütze. 


rakter im Alter von 35 
bis 50 Jahr. mit einem 
Vermög. v. 20-30 Mille. 


Off. unt. L. 1444 a. d. Günstigste 
Sit. Kriedte, ‚Grudzigdz. | mit vollem Familien- junges Fräulein Küchenarbeiten über⸗ Zahlungs- 


anſchlutz geiucht. ge Vertrauensſtellg. nehmen. Erfahrung im 
Offert. unt. C. 1512 an utem Haufe. Gute Kochen und Baden Be⸗ 


eee e See e RIESTER Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. | ein enden. 
ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Pa = Offene Stellen züchliger NMaſchiniſt 


Für meine Schwelter, bedingungen. 


anfangs 30, angenehm. 

8 u. c 

rakter, wirtſcha ww Bussi A 
eihäftst.: Vermögen Ein junger, tüchtiger 

Beat 8 Zwei ſaubere, ehrliche 


10000 zt, ſuch ich einen 7 0 3 
geensefhren BLENDER | ö 


Serbe en und, A. 1606| bangen a ie Bett. Offert.erb, 


Koſecka, ; 
5 E d. Geſchſt. d. Ztg. erb. d. Ztg. erb. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Zamojskiego 16/17. 


Elie reis 
Wartung der eleltr. Kraftſtation 


Rudno b. Pelplin. 1520 
;zum baldigen Antritt geſucht n 


desgleichen ein tüchtiger 453 


a ee 


Langlahriger 


1 Gefucht für ſofort dur Wäter e e 
om Buchhalter 


der deutſch. u. poiniſch. für ldw. Buchführung. intelligent u. ſtrebſam. 

Sprache in Wort und eotl. Anfänger, Bewerbungen mit Lebenslauf, 
5 RD na t Zeugnisabſchriften. Gehalts « Aniprüdhen an 
anderw. Stellung. O. M. Jouanne, Klenka, 

unter B. 1507 an die poczta Nowemiafto n / W. pow. Jarocin. 
e ee Reef are za 


Theoretiſch u. praltiſch Anſtändiges, junges 

g ene Jüngeret Kontoriſt N 

2 S für Schreibmaſchine, Regiſtratur und Telefon⸗ Husmüdch. 
zentrale von Zuckerfabrik in Pomorze per 


Praxis, ſucht Stellung 
1. 2. cr. geſucht. Bedingung: Beherr chung 
U Beamter der polniihen und deutſchen Sprache. Bei ie e ee ig 


vom 15. 2. 30 od. ſpäter. guten Leiſtungen Dauerſtellung. Bewerbungen 
Angebote unter E. 545 mit ausführlichem Lebenslauf unter M. 1455 A 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Peſſeres wi 


re due Mann Id. Lehrling) Dienimängen 


ſpäter Stellung als 
Beamter 


Fabryki Szkla Ujscie Spölka Akcyjna 
N dawn. Friedr. 8 w Ujsciu. 


Hotel r Restaurant | 
Telef. 1171 Elysium Gdanska 134 
Mittwoch, den 29. Januar 1930 


Abschieds-Benefiz | 


des beliebten Kapell- 
meisters Herrn Fine 5 


1 5 Jahre alt, habe ſtellt ein Programme liegen auf den Tischen aus j 
jährige Praxis un BF 3 ! 3 

Sandw, Schule bee 3 Oddziat Bydgoszez. 1. 

de Deu 1 Boln. Polnische Staatsangehörigkeit, Kenntnis der som 1 8 Meldungen 


in Wort und Schrift See ee e eee _ 1a Woiciechowski Dienstag, den 4. Februar 


mächtig. Gefl. Angeb.] Suche von ſofort durch-] Geſucht zum baldigen Ppaderewskiego 13. abends 8 Uhr 
erbeten an A. Stolz. aus zuverläſſigen, un⸗ Antritt ein 1401 Zum 1. 3. 1930 wird 19) 7775 im Civilkasino 


Paterek, pow. Wyrzuft. verheirateten 2 hrliches, kräftiges y 97 . . 
Abfolgenten hieſiger Beamten Brennerei⸗ Nüchenmü = 0 8 ) ar Das p ozniak-Trio 
ae ee ie Verwalter B; v. Pozniak, C. Freund, J. Bernstein 
N m. mindeſtens 6jährig. x Klavier Violine Cello. 
Eleven. Affiſtenten 2 unter meiner . chen die ſchon nſolchen Programm: Besthoven, Casella, Brahms. 


eitun Lebenslauf 
„[kowa genehmigt ſein. Stellung. waren, tön- Blüthner-Konzertilügel 
Sol: l. Feldbeamle a e u. ‚Gehalts Angebote mit! 1 nen ſich mit Zeugniſſ. der Fa. B. Sommerfeld, —. * 


eſucht. Federvieh iſt 
mit Ro Mäd⸗ 


anſprüchen zu richten. Frau E. Lini , tür Nichtmitglied 5 
an die Guts verwaltung Nittgt. Stanisiawie, der Buchhand! 4. Hecht 1,40 adele 15 


— 2 


